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„Kluge Batid 


Eine Harſlellung vor der Preſſe. — Ange, die wir noch „gar nicht“ tennen. 
Als hälle der „Aurjer Pozuansti* gesprochen. — Meckwärdige Schläſſe. 


N der Durchführung des gegemisärtigen Finanzprogramms der Regie- 
8 au in der j 3 rung 55 n 3 ug A 3 ern — 2 
er Rede in unſerem Leitartikel Stellung. Um ſof „auf eine geſunde Entwicklung der Finanzen ſtützt, beden ne 
e e Gehen Erleichterung in ber Erlangung fremder Anleihen (Sehr weite! 
Reb.), fei es ſtaatlicher oder privater Natur, die Polen zu feinem 
wirtſchaftlichen Fortſchritt brande” 


Polen braucht alfo die Anleihe zum Fortſchritt, aber erft 
fol es die gegenwärtigen Finanzen beſſern, um diefe Anleihe zu 
erhalten, die wiederum zur Beſſerung der Finanzlage gebraucht 
wird. Es liegt eine gewiſſe Tragik darm 


Die b arzellierung der deutſchen Güter. 


In unſerer geſtrigen Ausgabe veröffentlichten wir die Lifte 
der Güter in Poſen und Pommerellen, die der Zwangs parzellierung 
unterworſen worden find. Es handelt ſich in Pommerellen um 
eine Quote von 7300 Hektar, die zwangsweise enteignet wird. 
Davon wird eine Fläche von 6500 Hektar (wie die „Deutſche Rund 
fhau” nachweiſt) von deutſchem Veig genommen, fo daß alfo 
aus poluiſcher Hand nur 800 Hettar genommen werden. Im 
#ojener Gebiet hat ſich nunmehr nach der Aufſtellung im 
„Dziennik Uſtaw“ gezeigt, daß von der zu enteignenden Glace 
von insgeſamt 4450 Hektar 4300 Hektar aus dentſcher und 
nur 150 Hektar aus polniſcher Hand genommen werden. 

Die polniſche Preſſe hat erklärt, daß der deutſche Beſitz 
hier 50 Prozent des Geſamtbeſitzes ausmacht. Wenn man alfo fo 
vorgegangen wäre, wie die „Gleichberechtigung“ vorſieht, hütte die 
zu parzellierende Flüche den deutſchen Beſitz mit der Hälfte 
des Geſamtareals nur umfeffen dürfen, ſtatt deſſen werden 


Die lang ee Erklärung des Herrn Prof. Kämmerer 


merer tatſächlich eine ſolche berhängnisvolle Meinung von Polen 
hat, daß er dies ſtolze . 9 s4 
nennt, mit Ländern auf eine Stufe ftellt, die die 
Grundregeln der Wirtſchaft nicht ahnen. Dieſe Rede iſt eigentlich 
eine Beleidigung für Polen. Wenn der „Kurjer nanski“ 
te mit einer Freude egleichen entgegennimmt, fo zeigt er nur, 

Fe auf der Stufe steht, auf der ein kulturelles und Detes 
OR nicht ſtehen dürfte. Und unter ſolchen Umſtänden wird 
vieles zu b reifen ſein, das er fo in den letzten Jahren der polni⸗ 
[den antlichfeit getan und gepredigt hat. Zum Schaden des 


Die „Erklärung“ des Profeffors. 
Die P tä d 2 über die Wi 8- 
ſehr Ban den Nachkriegs problemen 2 — Weber Lancer e 


es ſich ei 5 ! y 
Be 2 efdiedene re porni 7 N ne . 90 Prozent aus deutſchem Befig genomme n. Die 
erbeitſame Bevölkerung, von der drei Viertel ſchwer arbeitende, Befürchtungen, die unſere deutſchen Abgeordneten im Sejm ger 


äußert haben, fie werben über Nacht zu lebendiger Wahrheit. 
Das Geſetz ſoll ſich aljo in erſter Linie hier bei uns im Weſten 
gegen das Deutſchtum richten. 

Wir erlauben uns ergebenft daran zu erinnern, daß unſere 
Berfaſſung etwas von „Gleichberechtigung der Staatsbürger“ 
ſpricht, daß unſere Ver faſſung di Ausnahmegeſetzgevung 
nicht zulaſſen will. Wir erlauben uns daran zu erinnern, 
nahezu alle Parteien im Seim auf dem „Grunbfatz der Tole- 
rana” fußen, daß fie immer wieber von der Gleichberechtigun 
reden, und wir erlauben uns ebenſo ergebenſt zu bemerken, 4. 
dieſe „Gleichberechtigung“ ſich in ſchonun g sloſer Wahr ⸗ 
heit hier erneut vor unſeren Augen zeigt. Die Mühen des 
Herrn Miniſterpräſidenten Skrzy n ski, feine Geſten gegen das 
Ausland hin, der „Geiſt von Locarno“, und wie die ſchönen Dinge 
alle heißen, fie erſtarren zu Stein vor dieſer neuen Tat- 
Jache, die wiederum fo ſchonungslos zeigt, daß es bei allen dieſen 
Dingen nur um die Entdentihung des Landes geht. 

Wir brachten geſtern die Unterredung mit Herrn Bernſtein 
vom „Vorwärts“. Wir haben dort flüchtige Worte von Frieden 
und Verſöhnung geleſen, und wahrſcheinlich ijt Herr Bernſtein 
befriedigt und glücklich nach Berlin gefahren, ſelig darüber, daß 
überall die Schönheit des Friedens und der Bruderliebe aus der 
Tiefe ſteigt. Wir haben zu dieſer Hoffensfreude keinen Grund, 
und auch der „Vorwärts“ ſollte Theorie und Praxis vergleichen. 

Trotz aller ſchönen Worte, trotz aller Geſten vor dem 
; Auslande, ſehen wir erneut mit ſchonungszloſer Deutlichkeit ben 
einer der Hauptgrün Es iſt die r unberechtigt übertriebene Abgrund, der vor uns klafft. Sieben Jahre der Ent- 
en an Vertrauen zu den eigenen Finanzen bei deutſchungsarbeit genügen noch nicht. Noch immer 
einem Teile der polniſchen Bevölterun „ein Mangel, der im nicht ift der chauviniſtiſche Vernichtungswille geſtorben. Der Geift 
Auslande einwirkt. Tcl pol niſchen Meldungen waren daran der Unduldſamkeit geht wieder um. Inzwiſchen hat Profeſſor 
immer die Deutſchen Id! Red.) Doch find, abgeſehen von den] Kämmerer nach acht Tagen Warſchau verlaſſen. Uns ſcheint dieſe 
Erſchwerungen des Handels, die ſich aus dem Konflikt mit Deutſch⸗[ſchuelle Abreiſe wie eine Flucht. Soll dieſe Flucht ein Sym- 
land ergeben, keine ungünftigen Anderungen in der grundſätzlichen bol, ſoll feine kindlich-nalve „Erklärung“ vor der Preje Polens 
Wirtſchaftslage des Handels während dieſer Kriſe und der fol» Zukunft deuten? Soll das heißen, daß Polen wirtſchaftlich erſt 
genden Depreſſion eingetreten. Die Er vollkommen zuſammenbrechen muß, ehe die Vernunft er 
war gut. 7 den drei Teton Monaten hat das Land eine ſehr wacht? Weiß niemanb, daß man hier wertvollſten Kulturbeſitz, der 
günſtige Handels bi Laar dem Staatswohl dienſtbar tft, zerftärt? 

Nerzeugt fein kann, daß Ehe f in Zukun Wir haben den Glauben an das Erwachen biefer Vernunft 
läßt. enn man die Vorkrisgspreiſe als Vergleichsgrund⸗ wieder hinter uns geſtellt, denn dieſen ſchönen Hoffnungsſtern, ihn 
e i verſchluckte die Nacht, wie der Drache in der Sage dad Sonnen- 
Polen, in Papierzloth ausgedrückt (weil andere nicht mehr blümlein. Wo ißt der St. Georg, der dieſen Drachen Unduldſam⸗ 
verdient werden! Red.), feit dem Jahre 1914 weniger softie en keit vernichtet? 
r 


m Gebe, cd er en den Im ber Mehrzehl der Länder Die E: teignungseinteilung in ganz polen. 


mit Goldvaluta, und zwar in den V aten, in Eng⸗ 
Die einzelnen Pargellierungsbezirke Polens weiſen 


5 H weden und Auſtralien. 
Mit anderen Worten: Die Kaufkraft des Papierzloty in Polen folgende Ziffern auf: Lublin 4775 Hektar, Petrikau 1400 
Hektar, Kielce 2560 Hektar, Lemberg 3315 Hektar, Wilna 


e verhältnismäßig hoch, im Vergleich zu feiner äußeren 
ftraft. 4450 Hektar, Grob no 4200 Hektar, BDrze 62900 Hektar, Luc? 


4000 Hektar, Bojen 4450 Hektar, Graudenz 7300 Hektar, 


Bialyſtok 4300 Hektar, Warſchau 1200 Hektar, Krakau 
5000 Hektar. 


Der Marſchall Pilſudski. 


ſame Bauern ſind. Die Art und iſe, wie das polniſche 
ell feine Nationalität durch 150 Jahre fre S t wahrte, 
I ker Patriotismus, feine N und lbſtaufopferung, 


Landes n ichen . ſeines 
bete Krieges gege 
Seen de geringer Hilfe des e der Geiſt patriotiſ 


wurde, — alles das zeugt von einem ſtarken und fähigen 
Volke, das beveit iſt, arte Opfer zu neh in 
nationalen Bedürfniſſen Genüge zu tun. 
nerlei Spuren einer Gefahr 

Verwirrungen vorhanden. Die bolſchewiſtiſche Propa⸗ 
anda ſcheint in Polen nicht erfolgreich zu ſein. Das Land 
dat eine ſehr geringe öffentliche Schuld, eine der 
geringſten von allen wirtſchaftlich entwickelten Ländern, die ge⸗ 
ringſte in Europa. Der Vertrag von Locarno hat die 
Sicherheit Polens in internationaler Beziehung ge⸗ 
bi t. Wenn man die obigen grundlegenden Tatſachen in 

tracht zieht, 
daun muß man fich darüber wundern, 

weshalb die a ee Finanzdepreſſion fo [Harf war und 
jo lange dauerte. 


Meiner Meinu iſt das pſychologiſche Moment 
nde. 5 


i Die allgemeine Politik der Regierung, 
die darnach ſtrebt, die Finanzlage durch rückſichtsloſe Re⸗ 
duktionen im Budget der Ausgaben, durch Beſchrankung der 
nfuhr und des inneren Verbrauchs von Luxuswaren, ſowie die 
Einſtellung der Emifſion ſtaatlichen Papiergeldes zu 
bewältigen, halte ich für fehr Hug. Die Regierung hat das Budget Grabski joli vermuteln. 
ir Ausgaben für das Jahr 1926 um annähernd 500 Millionen Wie der Warſchauer Berichterſtatter des „Dien nik 
got oder ungefähr 25 Prozent im Vergleich zu den tatſächlichen[ Poanansti“ erfährt, hat geſtern in den Vormittagsſtunden 
usgaben des Jahres 1925 beſchnitten. beim Premier Skrzynski eine geheime Beratung über 
u m Verein mit dem rA FR SEES Syſtem der den Antrag des Miniſters Moraczewski ſtattgefunden, der 
cel kung von Monatsbudgets 3 gute Aus- die Übertragung des Poſtens des polniſchen Generalſtabschefs an 
ten für die Ausgleichung des Budgets im laufenden Jahre. den Marſchall Pifſud ski betrifft. Dem Premier ging es 
e Beſtimmungen beaüglich der Reſerve der Bank Polski jind | darum, noch vor der Sitzung des Miniſterrates eine 
re Meinung nach ü erhaupt zu ſteif. Man folte keine Vereinbarung der An ſchauunge n über die vom Miniſter 
Stein mauer aufbauen, wie es jet geſchieht, über die Hinaus | Moraczewski angeſchnittene Frage herbeizuführen. Dieſe Kon⸗ 
Reſerven in Momenten beſonderen Bedarfs nicht berringert | jereng hat, wie verlautet, nicht zu der gewünſchten Ver ⸗ 
en dürfen. Die Reſerve -ift dafür da, fie ver⸗ſein barung geführt. Das bewog ben Miniſterpräſidenten, 
s et wird, nicht aber, daß man fie nur anſchaut. Daz|fih an den Kultusminiſter yepi pn Grabski mit der Bitte 
8 beſonders richtig in Ausnahmezeiten. zu wenden, die Rolle des Vermittlers zu übernehmen und 
. Ich bin der Meinung, daß es angebracht wäre, ſobald die Lage einen Vergleich zu erleichtern. Der Miniſter ſoll eine wohl- 
lichen wird, die gegenwärtigen Satzungen der Bank Polski, nament- wollende Haltung demgegenüber eingenommen haben. Seine Auf- 
25 die Reſervebeſtimmungen, nach einigen Richtungen zu revi⸗ gabe wird, wie der „Daiennik Pozn.” bemerkt, ſehr ſchwer 
nieg fein. Das Blatt begrünbet dies u. a. damit, daß die Taktik des 
5 1 
und geboten, die Umlaufsſummen möglichſt bald 


f Minifter® Grabski in feinem eigenen Klub auf zahl- 
Br pe w i reiche Einwände ſtößt. Die weitere Entwidiung der Dinge 
225 legend zu reduzieren. Dank der entſchiedenen Politit der 
Mey ition der öffentlichen Ausgaben, die von der 


wird zeigen, wie der Kultusminiſter feine Miſſion erfüllen wird. 

r ; Als Kompromifkombinatien wird die Möglichkeit in 

rung feit . angewandt wird, beſſert ſich die Finanzlage des 
en. Die Art und Weiſe, wie das polniſche Volk an die 


Betracht gezogen, dem Marſchall Pifſudski den Poſten 

° 4 Berfigendben des Kriegzrates zu übertragen. Das 
ugung dieſer notwendigerweiſe radikalen Sparmaßnahmen 
egierung geht: ft nur eine weitere Illuſtration 


Blatt meint, daß die Regierungekreiſe ſich endlich dazu entſchließen 
n Patriotismus und feiner Vereitwilligfeit, große Opfer 


müßten, die Angelegenheit des Marſchalls Pilfudski, die feit 
längerer Zeit das „Hauptmoment“ der inneren Probleme 
erſcheinen mir die Ausſichten für die Zukunft gut. Der Gang der 
len im Inlande wie im Auslande wird ſich nach ruhige. 
` 1 \ 


Der Umlauf an Staatsſcheinen ſcheint mir bei 
en Bedingungen Polens zu groß zu fein, 


der gegenwärtigen Regierung ſei, zu erledigen, da fie den 
lebenswichtigſten Geſchäfte beun⸗ 
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daß auch gang naturgemäß die Schritte des Herrn Proſeſſors leiten 
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Die zunächſt bevorſtehende Ankunft des amerikaniſchen 
Finanzſachverſtändigen Profeſſor Kämmerer, und dann fein 
leider jo kurz bemeſſener hleſiger Aufenthalt ift ſelbſt 
von ernſteren Blättern eifrig dazu benutzt worden, mit Hülfe 
der erſtaunlichſten Wendungen immer wieder neue Meldungen 
zu veröffentlichen, die an eine bevorſtehende Anleihe 
glauben machten. Man ſetzte fih ſchon mehr dem Verdachte 
der Böswilligkeit aus, wenn man den Tatſachen entſprechend 
ſtets wieder dieſe Nachrichten als Erfindungen 
bezeichnen mußte. Denn die „kommende Anleihe“ bildete ja 
für zahlloſe Menſchen die einzig e Hoffnung im der heutigen 
Not, und namentlich für die Kreiſe, die ſich mit Händen und 
Füßen gegen die einzig mögliche Erſparnis im 

roßen Stile, nämlich die energiſche Reduktion des 
Militärbadgets und die von den Sozialiſten verlangte 
Einſchränkung der militäriſchen Dienſtzeit wehrten. Es iſt eine 
böſe Sache, wenn man mit Hilſe von mehr oder weniger 
wiſſentlich verbreiteten Nachrichten ein Volk täuſcht, um es bei 
Stimmung zu erhalten. Wenn dann endlich der unver⸗ 
meidliche Augenblick kommt, in dem die Wahrheit offenbar 
wird, dann iſt die Depreſſion um fo ſchlimmer. Nachdem 
heute Profeſſor Kämmerer vor den Journaliſten geſprochen 
hat, iſt es ſicher, daß in den nächſten acht Monaten 
eine Anleihe nicht zu erwarten iſt. 

Herr Profeſſor Kämmerer war ganze acht Tage in 
Polen. Sein ernſthafterer und von den beſten Mitarbeitern 
unterſtützte Vorgänger, der Engländer Hilton Young, 
hatte ganze drei Monate nötig, um feinen Bericht zu⸗ 
ſammenzuſtellen, und nach ſeiner Abreiſe iſt ſein Mitarbeiter 
Penſon noch weiter mit den Studienarbeiten in Polen be- 
ſchäftigt geweſen. Außerdem verſteht Profeſſor Kämmerer 
fein Wort polniſch. Er mußte alſo bei jedem feiner 
Schritte von einem polniſchen Dol metſcher begleitet fein, 
den ihm die Regierung zur Verfügung ſtellte, und der alſo 


und ebſame Inſormatoren ablenken konnte. Aber 
dieſer amerikaniſche Profeſſor muß ein Genie ohne gleichen 
iein. Was andere in Jahren, trotz des eifrinſten Studiums 
ſm Lande nicht fertig bringen, das vollbrachte er inner⸗ 
halb einer, übrigens noch durch allerhand Empfänge und 
Einladungen zum Eſſen angenehm verkürzten Woche. Nach⸗ 
dem dieſes geſchehen war, wußte er, wie Polen zu helfen fet. 
Natürlich zu helfen ohne eine Anleihe. Der Sinn 
ſeiner Weisheit war ungefähr der: Die Sanierungspläne 
Ihres Finanzminiſters ſind ſehr geſcheit. Führen Sie ſie 
nur recht hübſch aus. Und wenn Sie wirklich die 
Sanierung mit der größten Energie durchgeſetzt haben, 
dann wächſt das Vertrauen des Auslandes zu Ihnen. 
Mit dem Vertrauen kommt der Kredit, und ſomit werden 
die Möglichkeiten für eine Anleihe dann immer größer! 
Schluß! Wie ſagte doch der weiſe Arzt zum Kranken, der ſich 
vor Schmerzen wand? — Hm! Wenn nur erſt die Dolores 
(lateiniſches Wort für Schmerzen) ein wenig au hören, dann 
werden die Schmerzen bald nachlaſſen! Nun weiß Polen alſo, 
daß, wenn es das vollbracht hat, wozu es die Anleihe nötig 
hat, es auch die Anleihe erhalten kann! 
ch ein Rat erteilte der in einer Woche gänzlich über 
Polen und feine verwickelten Wirtſchaftsverhältniſſe orie n⸗ 
tierte Profeſſor. Er ſagte, die Verhältniſſe in den ver⸗ 
ſchiedenen Ländern nach dem Kriege ſind gar nicht ſo ſehr 
verſchieden, wie man glaubt. In Amerika z. B. hat man fiğ 
ſehr lange die Reſerven der Federal Reſerve Bank betrachtet, 
und endlich ſind die Theoretiker durchgedrungen, die den Rat 
gaben, dieſe Reſerven „in Bewegung zu bringen“ (das heißt, ſie 
zinſenbringend zu verwenden). In Polen muß man das 
leiche tun, fo jagte der ahnungsloſe Profeſſor! In 
merika hat die Federal Reſerve Bank einen Goldvorrat 
von 27 Milliarden Dollar! Der Notenumlauf der Bank 
beträgt 1,7 Milliarden Dollar, die Deckung beträgt alſo allein 
aus dieſem Goldvorrat 150 Prozent. Selbſtverſtändlich wäre 
es ein Unſinn, dieſe gewaltigen und für die Deckung viel zu 
proben Kapitalien ungenüßt liegen zu laſſen. Aber wie 
ft es in Polen? Die Bank Polski hat einen Goldvorrat 
von 133 Millionen. Davon ſind leider bereits 51 
Millionen „in Bewegung geſetzt worden“, nämlich nach der 
Bank von England hin, als Pfand für eine 10 Millionen 
Dollar⸗Interventionsanleihe, die auch bereits glücklich 
bis auf den letzten Heller verbraucht iſt. . 

Der gelehrte Projeſſor, der fih ganze acht Tage in Polen 
orientiert hat, ſcheint noch nicht einmal dieſe Tate 
ſache ande haben. Dazu hat noch die „Bank 
Polski“ ſtatt Deviſenvorräte, nach dem letzten günſtigeren 
Ausweis der Bank Polski zwar nicht mehr 18, aber immer 
noch drei Millionen Deviſen Defizit. Wenn man den Rat 
des Herrn l befolgen wollte, und den ver⸗ 
bleibenden Reſt von Goldreſerve noch in „Bewegung ſetzen“ 
wollte, dann wäre der Bloty innerhalb dreier Wochen 
ohne Deckung, und der Hohe des Dollarkurſes' in 
Polen wäre keine Schranke mehr geſetzt. Das bedentet 
die ſchlimmſte und hoffnungsloſeſte Inflation und den 
abſoluten wirtſchaftlichen Unterga ng Polens! 
Man ſchüttelt den Kopf über eine folde für einen Gelehrten 
ganz unbegreifliche Oberflächlichkeit und Unkennt⸗ 
nis. Und wir unſererſeits verzichten darauf, auch nur ein 
Wort von dem zu wiederholen, was der Herr Sachver⸗ 


Bank ſolle auch noch 


ſtändige des weiteren Aber die Wirtſchafts⸗ und Finanz⸗ 
lage Polens entdeckt hat, mag es nun richtig ſein oder 
nicht. Die Hauptſache wiſſen wir ja: Eine Anleihe 
ſteht zur Zeit nicht in Ausficht. 

Noch ein weiſer Rat des Herrn Kämmerer: Er hat 
geſagz, diesmal nicht vor den Journaliſten ſondern vor einigen 
Herren der Finanzwelt, die „Bank Polski“ müſſe dafür 
Sorge tragen, daß der Zloty auf 5,20 für den Dollar 
ſtabiliſiert werde. Nun, wir wollen gar nicht davon 
reden, welch unendliche Verluſte die Bank zu 
tragen hätte, wenn nun wirklich der Zloty auf dieſes 
Normalmaß wieder zurückgebracht würde, und welch ein 
wildes Spekulieten in der Zwiſchenzeit einreißen würde. 
Wir wollen nur mit den Herten der Finanzwelt gemeinſchaft⸗ 
lich die Frage erheben, wie dieſe Normaliſierung des 
Zloty bewerkſtelligt werden ſoll. Der weiſe 
Herr Profeſſor hat darauf eine ebenſo ſchneidige wie 
naive Antwort: Einfach dadurch, daß die von der 
Bank zu gewährenden Kredite ſolange ein geſchränk! 
werden, bis die eniſprechende Gelddeckung 
vorhanden if, Wirklich fabelhaft! Schon jetzt 
ſind die Kreditgewährungen der Bank Polski ſo wahn⸗ 
tn nig gering (292 Millionen) im Verhältnis zu den 
Bedürfniſſen des 5 daß ein Betrieb nach dem 
anderen ſchließt, daß 
letzten Woche wieder um 15 
und man annehmen kann, daß die Hälfte aller Arbeiter 
Polens ohne Arbeit iſt. Mehr als 6000 Perſonen 
waren nicht in der Lage, ihr Handels⸗ oder Gewerbepatent 
gegen Ende des Jahres zu verlängern, darunter viele 
große Firmen. Täglich ſind neue Unternehmungen zum 
Schließen gezwungen aus Mangel an Kredit und Bar⸗ 
mitteln. Und der Profeſſor rät kalten Herzens, die 
den geringen Kredit ver⸗ 
weigern, den ſie jetzt noch erteilt. 

Kein Schornſtein würde in Polen mehr rauchen, kein 
Geſchäft mehr beſtehen können, wenn der treffliche Rat 
Kämmerers ausgeführt würde. Polen kann wirklich für einen 
Sachverſtändigen von dieſer Güte und mit ſolchen Rat- 
ſchlͤägen — danken! 
/ ³ ² FLUR BENESETENEE TE 


Kritit am Finanzdoktor Nr. 2. 


Die Judenfrage. — Was ſagt die Acht. — Giſt für die Koalition. 
Wir brauchen ſolche Naiſchläge aus Amerika nicht. 


auf 802000 geſtiegen iſt 


verbreitet hat und die dann dementiert wurden. 
Heute, nachdem wir wiſſen, was Prof. Kämmerer vor der Preſſe 
erklärt hat, halten wir die Bemerkungen des „Kurjer Porannh“ 
für aktuell genug, dem falſchen Optimismus, der von der 
— neaga: gepflegt wird, entgegenzutreten. 


ie Zahl der Arbeitslo en in der 


rungen bor den füdiſchen Abgeordneten, die De de ee als Bedingung 


—Voſener Taaeblafl, g- 


Unterſchied zwiſchen den Großhandels⸗ und den Kleinverkaufs⸗ 
preiſen verurſachte Teuerung damit, daß die Bank Polski kaum 
1 Prozent Kredit dem Handel gewähre und daß die ſtädtiſche 
Bevölkerung zu ungunſten der Städte und zugünſten des platten 
Landes un verhältnismäßig hoch beſteuert würde, insbeſondere aber 
die Juden, die einen groben Prozentſatz der Steuerzahler in den 
Städten bildeten. Infolge dieſer ind fol Prof. Käm⸗ 
merer die Meinung geäußert haben, daß „die Aufhebung jeg⸗ 
licher Beſchränkungen, die eine normale Entwicklung des Han⸗ 
dels in Polen hindern, ſowie die Behandlung der jüdiſchen Kauf⸗ 
mannſchaft auf gleicher Stufe mit der polniſchen 
eine unerläßliche Bedingung für die Durchfüh⸗ 
rung der Sanieren der Finanzen palene e 
Während des Geſprächs jol Prof. Kämmerer noch betont haben, 
daß er vor ſeiner . nach Amerika mit dem 175 jakt chen 
Bankier Warburg konferiert haben foll, der die jüdiſchen Vers 
ältniſſe jenſeits des She wo ungeführ 1800000 Juden aus 
Polen weilten und wo die Juden eine große Mehrheit der Hans 
dels bevölkerung bildeten und keine beſonderen een ee er⸗ 
führen, genau kenne. All dieſe Aufklärungen werden ſicherlich auf 
die Vertreter der Koalitionsparteien niederſchmetternd einwirken. 
Was die Parteien des Finanzminiſters, des Kultusminiſters und 
des Juſtizminiſters betrifft, ſo haben jte erfahren, daß Prof. Käm⸗ 
meter im Einvernehmen mit dem Bankier Marburg und auf 
Grund der Informationen des Abg. Wislicki vor allen Dingen ein 
Sachwalter der jüdiſchen Forderungen in der 
Frage der Aufhebung der Feier der Sonntage 
und weitergreifender Kredite js den jüdiſchen Handel ift, damit 
dieſer Handel die Preiſe herabſetzen und die polniſchen Kaufleute 
g wingen kann, dieſem Beiſpiek zu folgen. Was wird die pol 
niſche Kleinkaufmannſchaft dazu fagen, die am treueften zur Fahne 
der Acht ſteht, in der Hoffnung, daß das antiſemitiſche Wirt⸗ 
r er miN eins der beguemſten Mittel zur Ausſchaltung 
t jüdiſchen Konkurrenz ift, die, abgeſehen von Regierungs⸗ 
krediten auch über andere Mittel verſchiedenſter Konkurrenz 
erleichterungen verfügt, die der polniſchen Kaufmannſchaft, die 
mit Elle, Wage und Qualität der Ware noch etwas genauer 
rechnet, nicht zugänglich ſind. Man braucht übrigens nicht ein⸗ 
mal Antiſemit zu ſein, um zu verſtehen, daß Prof. Kämmerer 
vom Abg. Wislicki hinſichtlich der Bedeutung des Zuſammenhanges 
zwiſchen dem Stande der Intereſſen der jüdiſchen Kaufmann⸗ 
ſchaft und der Paluta: und Wirtſchaftskriſe in Polen etwas irre 
geführt worden iſt. i 
Eins der ſehr e NA Objekte des jüdiſchen Handels iſt 
freilich auch der Handel mit Valuten, aber von der Not die ſer 
einer Wähler hat der Abg. Wislicki mit dem amerikaniſchen 
Fasan def igen ſicher nicht geſprochen; denn das ift eine im 
Umſatz bejonders glückliche Kaufmannsgruppe, für die die Gerde 
kriſe eher reichliche Ernte als Schmalkoit ift. Die Piaſten werden 
ſcher entrüjtet fein, daß die a der Steuerlaſten von 
tadt und Land nach den e des Prof. Kämmerer zus 
gunſten der Städte wiederhergeſtellt werden muß. Wie pl das in 
einem Staate gemaat werden, deffen manloricy aft gar 
nicht die ſtädtiſchen Intereſſen berückſichtigt und 
deffen Hauptſtadt im Namen Gottes und des Vaterlandes fogar 
vor allem Nichtverteidiger de n ſondern 
erklärte Agenten des ſozjalen und hiftorio» 
fophiſchen Klaſſenintereſſes der Gutsbezirke 
ewählt hat? Die Miniſter der Arbeiterpaxteien haben die 
Aufrechterhallung der ſozialen Leiſtungen und des r ce 
ihrer Teilnahme an der Regie⸗ 
rung erklärt. Sit 4 gleicht oio die Arznei des Prof. Kämmerer 
einem Gift für jf 321875 pon fte darauf einge ne in n, 
müßten fie ein politiſches „Harakiri“ an e en. 
ER aber je den 1 0 Prof. Kümmerers das Merwür⸗ 


Wir lefet bigße ift, das ift die Tatfache, daß alle feine Heilmittel wohl ⸗ 
e 


annt find und von Einhelmiſchen vielſach reklamiert wurden. 


„Der amertkaniſche Sachberſtändige, der in det Eigenſchaft Es bewahrheitet ſich alfo wieder einmal, daß wir, was Nat» 


eines ärgtlichen Diagnoſtiker 
ſachen unſerer finanziellen und wirt 
ſchau gekommen t 
Bl en Preſſe glauben fo dem 
er ſeine Anſchauungen Darüber zu 
gr aufgeſetzt werden müßte. Pr 
ermittlung des Abg. Wislick 


ur Beſtimmung der 
ei e Beiden TiS Mars 


eten Wiglichi ge 
ärztliche 


und Kommunal 
— Fange 22 tem 9 40 befreit. 8. Die Sozialleiſtu 

t Ha a nen n eiſtungen, 
die Ne Induſtrie belaſten, werden aufgehoben, wobei Polen dich 
reimacht von der Pflicht der Befolgung der . der 
digen Arbeitstag. 


ingtoner Konfereng über ben 
4, Stärkung des inneren N zur polniſchen Valuta. Prof 
€ 


Kämmerer bemerkte hierbei, der Zweckdienlichkeit 
luta is Aue en 5,18 Mae A re 


A 


länglich wäre 


Gedankengänge na 


treu wiedergegeben hat. 
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Der herr Generaldirektor. 


Roman von Erni Klein. 
(68. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 
„Weißt Du, was das iR? fragte ex fie, die ihn mit 


Yen Seele in den Augen anſchaute. „Die Briefe meiner 
rau an ihren Geliebten — — Ich hab' ſie vor Jahren 


were Brauchſt nicht zu erſchrecken, ich habe fie nicht ge- das Kinn und 10 ihr fo mit zärtl 


uht, man hat fie mir angeboten, und ich habe fie gekauft, 
um meiner Frau Demütigung und Kummer zu erjparen. 
Das Siegel ift noch fo, wie ich es übernommen habe — —“ 
„Du hätteſt fie verbrennen müſſen!“ rief das Mädchen. 
„Ich hätte das wohl müſſen. Gott weiß, warum ich 
es nicht getan habe. War ſo etwas wie eine geheime 
Scheu in mir, etwas zu vernichten, was doch nicht mir 
ehörte. Und ich dachte immer, einmal würde fi 
Ronik bieten, es ihr zurückzugeben. Nun — 
enheit iſt da, allerdings anders, als ich 
abe. Bei meiner Unterredung in Hamburg ei ich ihr 
dieſes Paket Briefe gegen meine Freiheit angeboten.“ 
„Und fiet” 


die Gele⸗ 


Sie trat ganz dicht an ihn heran. In tiefſtem Blauf küßte Inn, Dep ihre Tränen auf ſeine 


brannten ihre Augen auf ihm. Angſt war in ihnen — — 


„Sie hat mit ſchneidendem Hohn Nein geantwortet. 


Du kennſt ſie nicht — ſie iſt hart — mitleidslos gegen ſich tan 15 einetwillens Nein, Hannah —1 Sie gibt mi 


wie gegen andere.“ 
in den Augen die Angſt größer und größer werdend — — 
Er ſah ſie nicht an. 
„Ich — ich weiß es ſelbſt nicht,“ murmelte er. 
lange ich dieſe Briefe habe, i; 
ſie überlegt es ih — —. Hannah, es geht um alles. 
meine Stellung, um meinen Einfluß — — Wenn 
der 3 gegen mich ſtimmt, wird 
hold Gehrke Generaldirektor der iden Bankgeſellſchaft, 


e mir vorgeſtellt bert, 


„Was willſt Du jetzt tun?“ fragte ſie weiter, atemlos, gail fe ja treffen, mich allein! 


liebt! in 
nen Schädel Er ließ ſich 


e in von meinem Recht, Dich En bewundern, verlieren! 
ein⸗ihr die Briefe zurück! 


tes ſchläge betrifft, fie nicht ſenſeits des Ozeans zu 


fuchen brauchen; denn wir find wirklich nicht fo naiv und 


„ o un as a analphabetiſch, wie die Großen der Welt des Weſtens glauben. 
a 2 tie lieh ge — Nicht im Vorrat des theoretiſchen wirtſchaftlichen Wiſſens der Aus⸗ 
ſagen, wie das ée länder, ſondern im eigenen 1 jden Talent und Verſtand müſſen 
. Wimmerer e tehit unter wir denn auch 
i Reformen: 1. Staats- ſuchen. Der Rat aber, daß Polen aufhören jet über Heer und 
budget wird ers im Bereich des Heeres und Kultus eifrig zu wachen, ift ein Rat, der hin 
i ſtrie wird mobil gemacht und kennzeichnet, aus denen er ſtammt.“ 


vor allem Mittel für den Ausweg aus der Lage 


änglich die Quellen 


Eine polniſche Stimme zur Enteignung. 


Fort von der Natlonaldemokratie. 


lcher Verſuch wird in der 
Mehrzahl der Fälle ganz illuſoriſch ſein, die Käufer 


Ich bin nur fo, wie die anderen mich machen, * 


In einem ſolchen Kampf gibt es kein Mitleid.“ 

In der Erinnerung des Mädchens zuckte ein r 
Licht auf. Hatte nicht ihr einſtiger Verlobter einmal fo 
ähnlich geſprochen? „Mordgleriger als der Krieg? — —“ 

Sie ſchlug die sr vors Geſicht und ſank auf einen 
Zn Konvulſtviſches Schluchzen ſchüttelte ihren ganzen 

eib — — 

„Mein Gott, das ift ſchrecklich!“ ſtöhnte fie, 

Er beugte ſich zu ihr herab, legte ihr die Hand unter 

cher Gewalt den Kopf. 

„Sag' ſelbſt, was ſoll ich tun?“ fragte er. 

Sie lächelte ihn durch ihre Tränen an, lange, unver⸗ 
wandt, als wollte ſie ſeine geheimſten Gedanken zu ſich 
wingen. 

? „Halt Du mich lieb, Herbert?“ ſprach fie dann. 
„Du weißt es, Hannah.“ 
Sie legte die Arme um ſeinen Hals und zog ſich an 


Jetzt — Her⸗ 


eine Gele⸗ ihm empor. 


„Dann ſchicke ihr die Briefe zurück! 


meine einzige Waffe. 
Sie ſchmiegte ſich an ihn, ſo dicht ſie konnte. Sie 
angen fallen — — 
„Herbert — ich — ich könnte es mir nie und nimmer 
verzeihen, daß Du meinetwillen fo — fo — — etwas ge- 


ei — alſo Dir kann fie ja nichts anhaben — mi 


„Herbert — das iſt Sophiſtik! 
Du ſelbſt nicht 90 be erbert! 


Herbert, einzig Geliebter — ich — ich 


elnetwillen!“ 
„Du weißt nicht, was Du verlangſt!“ 


g —— hatte 


Das ſind Worte, die ſie über die 
Soll ich Dir etwas oben ps Winkte ihm glückſelig mit dem Pakete zu und 
ch bete Dich an, ich bewundere Dich — lief weiter. ( 


Verkauf herantreten, und zwar auf Grund einer für die 
Enteigneten überaus ungünſtigen Abſchätzung 
(nach den Vorſchriften über die Schätzung für die Vexmögensſteuer 
vom 15. November 1925). Die Entſchädigung wird teils in bar 
(bis zu 100 Hektar 50 Prozent), teils in Öprogentigen ſtaatlichen 
landſchaftlichen Rentenbrieſen zum Nominalwert, oder gar 
in gewiſſen Palen zum Kurſe von 70—100 Prozent des Nominal- 
wertes gezahlt werden. Das bedeutet natürlich einen ungeheuren 
Verluſt für die Enteigneten und macht die ganze Enteignung zu 
einem unrechtmäßigen Akt, der der Verfaſſung widerſpricht. „Lex 
sed injuria!“ So bedeutet der heutige Tag einen neuen 


entſchloſſenen Schritt auf dem Wege der praktiſchen 
Bolichemwifierung 


unſerer inneren Verhältniſſe. Wir haben in den letzten Jasse 
biel Raum dafür gewidmet, die ungünſtigen Folgen 
aufzuzeigen, die dieſer Schritt für die Vo ee ache 
wie für das Staatsbudget (für das er eine neue Urſa 
des Ruins ſein muß), als auch endlich für die allgemeine 
Kultur dos Landes nach ſi 1 A wird. Leider 
find die warnenden Stimmen ungehört verhallt. Das Bündnis 
der Linken mit der 4 9 nit Re „das in erſter Linie von 
Wahlrückſichten diktiert war, iſt über alle Argumente gegen 
die unrechtmüßige Agrarreform zur Tagesordnung übergegangen 
und hat die rechtmäßige Reform auf Grund des Angebots, das die 
Landwirte im yee 1919 ſelbſt gemacht haben, indem fie 
fig bereit erklärt haben, 2% orgen für Zwecke 
er freiwilligen Parzellierung abzugeben, nicht zugelaſſen. 
nitatt, dieſes Angebot anzunehmen, hat der im es 

ohne Prüfung zurückgewieſen, und was noch mehr iſt, 
ſogleich jegliche freiwillige Parzellierung unterſagt. Die Bauern 
und die Landwirte und auch der Staat haben Verluſte davon⸗ 

tragen, die Gewinne aber wollen die l eins 
Beimten Das Geſetz und die 1 ſchließen den 
bſchnitt des Kampfes um die Rechtmößigkeit oder Unrechtmäßig⸗ 
keit der Agrarreform (ihre Notwendigkeit hat niemand bisher anges 
2 und eröffnen die Zeit des Kampfes um die Erhaltung 
er Landwirtſchaſt in Polen auf einer Stufe, die den Bebürfniſſen 
des Landes genügt. Die Landwirte müſſen den Kampf aufnehmen 
und ihre Lebens fähigkeit beweiſen. Größte Anſtrengung ihrer 
Kräfte im Kampf um das Daſein, die ſolibdariſche Zuſammen⸗ 
schließung und die Befreiung von der Führerſchaft der Parteien 
der Rechten (auf die die Landwirte bisher gutmütig ihre Hoff⸗ 
nungen ſetzten), das bleibt in den nächſten Jahren zu tun. Einen 
roßen Teil der Niederlage, die der Saat durch die unrechtmäßige 
grarreform davonträgt, ift der Apathie eines großen Teils der 
Landwirte, ferner dem Vertrauen auf falſche Verteidiger unter ber 
ſogenannten Rechten und dem sonderbaren Mangel an Solidarität 
in den Landwirtskreiſen zuzuſchreiben. Aber es bleibt zu hoffen, 
daß das biefe Kreiſe von den Täuſchungen heilen und fie darüber 
belehren wird, eine wie wertvolle Eigenſchaft politiſche Nüchtern⸗ 
heit und wie gefährlich es ijt, ſich aus dem öffentlichen Leben git- 
rückzuziehen und die Verteldigun unberufenen Vertretern 
übertragen. Der letzte Landwirts el in Warſchau war 
diefer Hinſicht ſchon ein großer Fortſchritt. Vielleicht wird dieſer 
Fortſchritt in der Befreiung der Landwirte von der Knechtſchaft 
der Nationaldemokratie in ſchnellerem Tempo vor fih zu gehen 


Republit polen. 


Von der Haushaltskommiſſion. 
Senats Its · 
je eg b eh e ea Ne Rahel: 
entegruppe ben. t dei Hl aufs 


I R der Kommunion bis 929 der De Pro ⸗ 
Ç 


einer Diskuſſion über 
ſetz von der r direkten Steuern wurde 
„Kurjer Pozuntski“ meldet 


und ber f 
tung angenommen, in es t, die Erh 
Steusen in Getreide nut auf 5 br al Gen Wunſch 
des Steuerzahlers vorgenommen werden kann Das Gejm- 
etz über die Verechtigung des Miniſterrates zur Anderung 
Sin: der Verzugsſtvafen wurde abgelehnt. 


Um den Marſchall Pilſudski. 
Der Miniſterrat debattierte in ſeiner en Si 
den ntra des Abg. Moracezemsti a Vern 
ſchals Pi ie en dun nati: bahn 2 aog ich 
ſchlo j an dahin zu n, die 
ERFAN 1 Geſetz über die Organifation der Amen Militärs 
behörden zu beſchleunigen. 


Neue Hetze? 
0 chodnia“ en den letzten 
er leb h bat Ciega Pag Aa: chen perons m 
en e ee 
die das ahrdlſchen und oehr ije Pommerellens als dor» 
R eraten. als wir zu Kronau nach 
Mannheim Riten. peet ift beinahe dieſelbe Situation! 
Die Briefe ſchrecken fie nicht, denn 
fie nie öffnen, K. 


wie ich Dich kenne. 
e weiß, daß Du ihr mit den Briefen nur drohſt, weill 


Sie ſchwieg. Sie hatte ihm ihr Schönftes gegeben, 
ihre Heels Mehr hatte ſie nich 15 nun hielt fe ihn 
in ihren Armen und wartete. 

Er nahm das Paket und legte es ihr in die Hand. 

une Du das Paket ſelbſt zur Poft bringen? Sie 
wohnt in den „Vier Jahreszeiten““ À 
Sie riß 4 von ihm los und eilte zur Tür. Raw 
aber wieder zurück. ü 

„Nein, Du mußt die Adreſſe ſelbſt schreiben. Sie 
muß an Dehler DEN: erkennen, daß es biſt, der 


gleich! Ehe es zu ſpät wird!“ f 
Kind, ich 1 5 Dic verſtehen — aber die Briefe ſind das Ben, song etzte er ſich hin und ſchrieb die Adreſſe. 


„Zufrieden?“ ; 
ufrieden? Nein! Glücklich, Herbert!“ 
Sie nahm das Paket und ſprang hinaus. 
Er ſtellte ſich ans Fenſter und ſchaute hinunter, um 
zu hen wle ſie den Alp, der ihn ſo ebenen, o unſchlüſſig 
von a forttrug. Ja, fie hatte ja recht, 
underttauſendmal recht! — nun erſt war er 5 ſtark! 
Da war fie ſchon! Bei Gott, ohne Hut! So rannte 
N Eiche Doch fie drehte ch um — ſah ihn 


"Mädel, mein fühes, einziges Mädel “ fluſterte er 


mit Vallmann, dem Landwirtſchafts⸗ 


— A 


miniſter, verbinden. 


Li äufig von Polens beſetzt daritellen. Längs der Grenze der 
Freiſtadt soneg bereiſen kleine Thegter⸗ und Kabatettgruppen 
das Danziger Gebiet, die in ihren Vorſtellungen die in Polen 
herrſchenden Verhältniſſe verſpotten. Es iſt ſogar verſucht worden, 
zu einzelnen Städten Pommerellens vorzudringen. Die deutſchen 
Zollbeamten treiben unter den Perſonen, die die deutſch⸗polniſche 
Grenge überſchreiten, Agitation, rebidieren nicht, wenden weit⸗ 
Far a.. p an u tinbet Her A 4. g 
rellen über die Zugehörigkeit zu Polen oder zu 
N J. fen. 58 e ma aat ey ein u A des 
. K. g. ſein, der bekanntli n einmal ein ſolches Propa⸗ 
gandamanöver in Pommerellen verjuchte? Red.) 75 i 


Die Annüherung an Epwjerrufjland, 


Die polniſchen Parlamentarier, die fih nach Somjel 
ann begeben haben, wurden in dos lan — el der 
polnticen Abteilung im ſowſetiſchen i er e Laga- 
a wê ki, in längerer Anſprache begrüßt. Der bg. Bryl hat 
a Unterredung, die er Sowfetjournaliſten gewährte, bes 
80 t, daß der Zweck des Aus fl arın beſtehe, ſich mit der 
polat, etorganijation bekannt zu machen, um das 
niſche Volt darüber unterrichten zu können, was Rußland 
ei. Die polniſchen Parlamentarier feien nicht gekommen, um 
„est zu machen, ſondern um den Boden für eine pols 
ſcheſowjetiſche Annäherung dorzubereiten. 
Auch Zloty in Budapeſt gefälſcht? 
Der Warſchauer Berichterſtatter des „Dziennit Poznafski⸗ 
erſährt, dat es nicht Nenne. ei, daß in Wudapeſt 
auch polniſche Zlotp (ID gefalſcht wurden. Die polniſche 
egterung habe deshalb den zuſtändigen Faktoren im Auslande eine 
Prüfung dleſer Angelegendelt aufgetragen. 


———ů—svr—— — — — — — en a 
Die Unterſuchung im Budapeſter Skandal 
abgeſchloſſen. 

Den jetzt einlaufenden Nachrichten zufol ind die Unter⸗ 
[edun en in ber Ae eraffäre abjefälofen worden. Alle 
tten inb der Staatsanwalt — überge m Laufe der Er⸗ 
bungen wurde auch der Bruder des in Hamburg verhafteten 
Sugen E verhaftet, der in telegraphiſcher Verbindung mit 
Andreas Andor jun. ſtand, welch letzterer zur Verwertung der 
falſchen Roten nach Mailand entſandt worden war. Andor wurde 
nach ſeiner Rückkehr aus Mailand in Schutzhaft genommen. 
gen dieſer Angelegenheit wurden teils als Täter, teu als Mit⸗ 
ſchuldige insgeſamt 24 Perſonen in Span enommen. Außer 
einem Tauſendfrankſchein, der von Kaspar ovala eingelöſt wurde, 
interlegte der im Haag verhaftete Geor A ovicz bei feiner 
breiſe bei einer Budaßeſter Bank 150 Ba ſifikate als Deckun 
feines 300 Millionen betragenden Kronen⸗Darlehns. Soglei 
Fal Erſcheinen der Zeitungsmeldung über die Aufdeckung der 
chungen wurde dieſes Depot herausgenommen und die Frans 
enſcheine vernichtet. In dieſer Angelegenheit ſind die Erhebun⸗ 
gen Rn — ee ehr Falſtfikate gelangten in Budapeſt nicht 
n Verkehr. 
Nach einer Blättermeldung ſollen die Koſten der Fälſchungen 
4 Milliarden ungariſche Kronen betragen haben, die nach den 
Bergen „geugenaußfagen von dem Prinzen Windiſchgrätz gee 
en wurden. 


niſchen Oberrat und General im Ruheſtand Joſef Hajts, 
vorführen, da die dringenden Verdachtsmomente vorlagen, daß er 
yon der an wußte. Auf Grund der belaſtenden 
a r er verhafteten Beamten des kartographiſchen Inſtituts 
ieee AE dle ö edge elt ber Benken iu 
? gte, die in die egen er Franken un 
derwickelt find, in Haft. K i ~ 


des ſozialiſtiſchen Parteikongreſſes in 
Paris, 12. Januar. (R.) In der von der Mehrheit 
erordentlichen ſozialiſtiſchen kongreſſes geſtern in der 
1 angenommenen Reſolution heißt es: Die ſozia⸗ 
liſtiſche Partei ijt unter den gegenwärtigen außerordentlichen In- 
bereit, die . einer Regie⸗ 
zung su übernehmen, fet es mit Unterſtützung der links⸗ 
ſtehenden yapate. fei es, te die run Die fie ſelber 
bi und in der influß und die Mehr⸗ 


berufe und dergeſtalt, 
Neat dz ber der Tel 


2 tion rheit Renaudel⸗ 
reſſement beſagt, die Partei könne eine Vertretung in einer 
Regierung nur dann übe ihrer wirklichen 
e ee eee 
re „Eine erung müſſe außer 
den bekannten dringli die Annahme der Sozial. 
. igen Dienſtpflicht betreiben. Außer⸗ 
t it in Marotto und Syr 
K jakoa dee Werireiet nur für Die für Die DaM n dees 
t 
r ms notwendige Zeit abordnen. ETN 
e e mD ome MANGAN abuna, Dir deter 
g e u 
Shallurs eines in Paris t rt 4 
m 


a 
in 
angenommen hatte, Aira en 


Deutſches Reich. 


England für den Bau deutſcher Handelsluftſchiffe 
aily Graphic“ glaubt zu jeifien, boh * Kirn a bereit 


en 


arteiorgans 


„D 

eien, Deutſchla swiſſe Kon ich des 

| Beau Mailen und * * den Lerfaller ver 
trag fortgeſetzten Zerſtörung der Luftſchiffhalle von Friedrichs. 
en zu machen. Viele ig or tändige, ſo ſchrei Blatt, 

ten der U das Luftſchiff als Kriegsmaſchine 
einen Wert und daß unter dieſen Ver iſſen 
utſchland zum Bau einiger Handelsluftſchiffe er» 


2 


mag a 
Plane 1 ny wott — e ere 1 12 
willigung dazu gebe. 

Keine Paſſionsſpiele 1927 in Oberammergau. 


München. 11. Januar. (R.) Die „München⸗Augsburger Abends 
zeitung weiß mitzuteilen, daß die von einem biefigen Blatt am 


Sonnabend gebrachte Nachricht, daß bereits im nachſten Jahre wieder Alle großen Dampfer berichten, wie aus London gemeldet 
die Balfione'ptele aufgeführt würden. nicht zutrifft. Nach] wird, über furdtbare he rg ie in den letzten Tagen gewütet 
ampfer „Imperator“ iſt mit einer 


Mitteilung von maßgebender Stelle von Oberammergau halte man 


an der Ae Aufführungsfrtift fet, fo daß aljo 
e: — ahre 1980 die Paſſtonsſpiele in Oberammergau abgehalten 
n. ) 

D Raubüberfall im D- Zuge. 
i n dem D:Bug Berlin—Köln, der n Morgen in 
2 eintri e wischen der und Stendal ein Reijen. 
ber in einem Schlafwagen überfallen unb feiner ele e 
worden. Seine Brieftaſche mit Papieren und ſeine goldene Uhr 
N —1 ein ſilbernes Zigarettenetui fanden den gleichen Weg wie 
das Geld. Der Täter 15 unter Zurücklaſſung von Hut und Mantel 
ig abtenden Zuge D Nach den aufgefundenen 
Y ndelt es ſich anſcheinend um den Kaufmann Johann 
it Pd Berlin. Der, ren K Se kra ied 85 Wees; 

; rats, Georg Müller au rlingha t 

awifchen Stendal und Hannover in Sas Schlafabteil. Es 


ter bei Cros 
IN 


— Polener Tageblatt. &-— 


die Regierungsbildung in 


Deulſchland. 


Jehrenbach und koch beim Reichspräfidenten. — Um die große Koalition. 


Die „B. 8.“ meldet: 

Die Verhandlungen über die Regierungsbildung treten mit 
dem heutigen Tage in das entſcheidende Stadium. Der Reichs⸗ 
präſident empfängt heute vormittag die Führer des Zen⸗ 
trums und der Demokratiſchen Partei, um mit ihnen nochmals 
die Möglichkeiten und Ausſichten der Großen Koalition zu erörtern. 

Durch das geſtrige erneute Bekenntnis des Zentrums zu der 
breiteſt möglichen Grundlage für die Kabinettsbildung hat ſich 
zwar die Stellungnahme des Zentrums als der ausſchlaggebenden 
Mittelpartei in keiner Weiſe geändert. Wohl aber darf erwartet 
werden, daß dadurch nochmals in letzter Stunde den Sozialdemo⸗ 
kraten zu Gemüte geführt worden ift, welche Gefahren ein Abſeits⸗ 
ftenen der größten Partei des Landes in dieſer Zeit mit ſich 
bringen könnte. 

In eriter Linie hängt natürlich nach wie vor alles davon ab, 
wie die Sozialdemokratie ſich einſtellen wird. Die Stimmen aus 
der Provinz, die für eine Anderung der bisherigen Parteipolitik 
eintreten, mehren ſich. Die wichtigſte Kundgebung dürfte die 
geſtrige Rede Scheidemanns in Raffel fein, an deren 
Schluß die Verſammlung faſt einſtimmig für die Große 
Koalition als eingige Regierungs möglichkeit eintrat. 


Auch aus anderen Gebieten liegen Nachrichten vor, aus denen 
hervorgeht, daß der Keil mer Neri enen vermutlich weit genug 
geht, um gegen die Berliner Parteifunktionäre eine Mehrheit gzu- 
gunſten der Großen Koalition zuſtande kommen zu laſſen. Nach 
der heutigen Sitzung des ſozialdemokratiſchen Parteivorſtandes 
wird der Fraktionsvorſtand der Sozialdemokraten morgen vor⸗ 
mittag zuſammentreten, um der morgen nachmittag oder abend 
ſtattfindenden Fraktionsſitzung dann die definikive Ent⸗ 
toi ießung zu überlaſſen. 

Sollte in dieſer Sitzung ſich eine Mehrheit für die Teilnahme 
an der Regierungsbildung ergeben, dann wird die j e 
bzw. die Verantwortung für ein eventuelles Scheitern der Ver⸗ 


handlungen von der linken auf die rechte Flügelpartei der eeen 
Koalition, die Volkspartei, verſchoben ſein. Es wird fih 
dann geigen, ob der etwas plötzliche Rückzug der Sozialdemokraten 
vor Weihnachten klug war. Soweit mitgeteilt wird, beſteht in 
volksparteilichen Reihen keine prinzipielle Ab⸗ 
neigung gegen ein Zuſammengehen mit den Sozialdemokraten, 
es ſei denn, daß als Vorbedingung der Koalitionsbildung derartige 
Forderungen aufgeſtellt werde, auf die die Volksvartei ſich nicht 
auf lange Zeit verpflichten zu können glaubt. 


Entſchließung des Zentrums. 


Am 10. Januar tagten im Reichstagsgebäude der Vorſtand der 
deutſchen Zentrumspartei und die Vorſtände der Zen⸗ 
trumsfraktion des Reichstags und des preußiſchen Land⸗ 
tags. In den Berichten aus allen Landesteilen, insbeſondere des 
Weſteus, fand die ungeheure von Tag zu Tag ſteigende wirt ⸗ 
ſchaftliche Not weiteſter Volksſchichten einen er» 
ſchütternden Ausdruck. Daraus zog die Verſammlung 
die Folgerung, daß zur Überwindung dieſer Notlage nur eine 
Regierung auf breiteſter Grundlage berufen ſein kann. 
Das tft die Große Koalition. Der Verantwortung zur Bildung 
einer ſolchen Regierung könne ih keine Partei entziehen, 
der es ernſt it mit der Fortführung einer zielſicheren 
friedlichen ußpen politik und der Aufrechterhaltung 
unferer Verfaſſung, der Geſundung der Wirtſchaft und der 
Linderung der ſozialen Notſtände. Un verantwortlich wäre es und 
für eine Verfaſſungspartei unerträglich, in der gegenwärtigen 
wirtſchaftlichen Kriſe noch eine Staatskriſe heraufzube⸗ 
ſchwören. Sie würde zur völligen Verelendung unſeres 
Volkes, insbeſondere der Arbeitermaſſen, führen. Die Verſamm⸗ 
lung erwartet daher von der Zentrumsfraktion des Reichstags, daß 
fie alle Entſchloſſenheit und alle politiſchen Mittel 
aufbietet, eine ſolche Entwicklung zu verhindern.“ 


ſpann fih zwiſchen beiden ein Handgemenge, in deffen Verlauf 
dem 1 2275 den Arm ſeines Gegners in der Tür ein⸗ 
zuklemmen und ſich dadurch einer Feſtnahme zu entziehen. Kurz 
= nnover ſprang er bei einer Unterführung aus dem fahren: 

n Zuge. 


ent 
es 


Ein Frauenmord bei Spandan, 


cher gehört, ein Mann herauskam und im 


Br l Man nahm fofort die Verfol⸗ 
i NE qag reg hinweg. Als der 
der ſich zule educkt 


man eme 
wurde im 


e E 
dung. üler te wiederholt ii ch feiner Frau wieder 
u nähern. Freitag nacht hat er anſcheinend mit n der 
aube ihrer Mutter getroffen. Dort iſt es dann zu einem Streit 


zwiſchen beiden gekommen, deſſen Folge der Mord und Selbſt⸗ 


mord war. 
Noch einmal der Prozeß Grans. 


Heute beginnt in Hannover der Prozeß Grans vor dem Schwur⸗ 
gericht. Das Wiederaufnahmeverfahren gegen Grans, der eine große 
Rolle im Haarmannprozeß ſpielte, deſſen beſonderer Freund er war 
wird jetzt gegen Grans wegen Diebſtahls, Hehlerei und anderer Ver⸗ 

ehen etöffnet. Feiner wird Grang beſchuldigt, von dem Treiben 
aarmanns gewußt zu haben und junge Leute zu Haarmann geführt 
zu haben, an denen Haarmann ſeine Untaten vollbringen konnte. 
Haarmann. der in der Verhandlung ſcheinbar den jungen Grans zu⸗ 
nächſt ſchonen wollte, brachte ſchließlich immer mehr belaſtendes Ma⸗ 
terial gegen ihn vor und bezeichnete ihn ſchlleßlich fogar als Mörder 
eines fungen Men chen, an defer Verſchwinden Haarmann angeblich 
nich! beteiligt geweſen fein wollte. Etwa 30 bis 40 Zeugen find zu 
dem Prozeß geladen. Die Verhandlung wird drei bis vier Tage in 
Anſpruch nehmen. 


Aus anderen Ländern. 
Abreiſe der italieniſchen 
nach England. 


R 12. Januar. (R.) Die italieniſche Delegation für die 
nage mit England über die Kategsſcgulben reiſt heute 
nach London ab. 

Gemeinſame Front. 

London, 12. Januar. (R.) Der Arbeiterkorreſpondent der 
„Times“ meldet, der Nationale Rat der Unabhängigen Arbeiter 
partet Englands habe beſchloſſen, die Frage einer gemeinſamen polt 
tifhen Front mit der ruſſiſchen kommuniſtiſchen Partei bei der 
nächſten Sitzung des Voll zugsausſchuſſes der zweiten Internationale 
aufzuwerſen. Der Korreſpondent fügt hinzu, man bürfe ſicher fein 
daß dieſer Vorſchlag, der in überraſchendem Gegenſatz zu den Be⸗ 
ſchlüſſen auf der letzten Konferenz der engliſchen Arbeiterpartei ſtehe, 
in dem Vollzugsausſchuß der zweiten Internationale verworſen wird. 


Verlängerung der Gültigkeit der britiſchen 
Induſtrieſchutzpakte. 

London, 12. Januar. (R.) Den Blättern aufolge 
Regierung beſchloſſen. Teil I der Induſtrieſchutzpakte, der ſich auf den 
Schutz der Schlüſſelinduſtrie bezieht, und der im Auguft d. Js. zu 
Ende geht, für fünf weitere Jahre zu erneuern und dem 
Parlament in der kommenden Seſſion eine entſprechende 
Vorlage zu unterbreiten. 


Sturmfahrt des ehem. deutſchen Dampfers 
„Imperator“. 


hat die 


ben. Der frühere deutſche 3 
ſtündigen Verſpätung e inen Bericht über die 
Vorgänge gu Ak See laſſen wir folgen: Eine Rieſenwelle 
riß eines der Rettungsboote vom Deck herab; die Reeling wurde 
verbogen; der c Turcoman“ ijt in Avon⸗ 
muth mit zertrümmerter Reeling und fortgeriſſenen Ventilatoren, 
einem verbogenen Bug und zwei 


ertrümmerten Rettungsbooten 

eingelaufen. Zwei Mann der Beſatzung find ſchwer bezieht. der 
Dampfer hatte vier Orkane auf ſeiner Reiſe von Portland Maine 
nach England zu überſtehen. Der japaniſche Dampfer „Damato 
Maru”, unterwegs von Singapore nach Frementle, wurde in der 
Nähe der Banka⸗Meerengen auf einen Felſen gehe: en. Es 
dringen fünfzehn Tonnen Waſſer pro Stunde in den Maſchinen⸗ 
Der Kapitän wird verſuchen, Singapore zu erreichen. 

Der Royal Mail⸗Dampfer „Radnorſhixe“ ift in einem Zuſammen⸗ 
i wer beſchädigt worden. rg ift der engs 
rden Garvel außerhalb des Hafens von 


F 8 


Trouville auf Grund geraten, ſo daß der Dienſt zwiſchen 


Hafen und Trouville unterbrochen iſt. 
Eine Falſchmünzerwerkſtätte in Spanien aufgedeckt. 

Wie aus Madrid gemeldet wird, hat die dortige Polizei eine 
Falſchmünzerwerkſtätte aufgedeckt. wurde eine Kupferplatte ge- 
funden die zur Herſtellung von 100 und 500 Peſeten⸗Noten diente 
und eine moderne Druckplatte. Die angefertigten Noten waren 
neueſter Ausgabe und ſchwer von den echten zu unterſcheiden. Die 
Bewohner des Hauses, in dem ſich die Falſchmanzeret befand find 
feit voriger Woche derſchwunden. Die Polizei nimmt an, daß fie auf 
Grund der beſchlagnahmten Papiere und Briefe die Täter ausfindig 
wird machen können. 

. Wahlunruhen in Beirut. 

Paris, 12. Januar. (R.) Wie „Havas“ aus Beirut meldet, 
bat im Verlauf der Wahlen in Aleppo eine Kundgebung stattgefunden, 
weshalb die Wahllokale geſchloſſen worden find. Etwa 1300 Mani- 
ſeſtanten ſeien in das Gefängnis eingedrungen und hätten die Tore 
geöffnet. Die Ruhe ſei jedoch wieder hergeſtellt worden. 
Ein Zivilgefangener, ein Pollziſt und acht Manifeſtanten feien 
getötet worden. Ein franzöſiſcher Offizier wurde verwundet. 


Die große Ueberſchwemmungskataſtrophe in Mexiko. 


Immer weitere Nachrichten kommen aus dem Überſchwem⸗ 
mungsgebiet Mexikos und berichten über Verwüſtungen, die 


das Waſſer angerichtet hat. Nach einer tel iſchen Meldung 
iſt der Staat EEN um 200—300 deere Er eworden. 
r Santiagofl = über feine Ufer getreten und hat ibera 
en und Verheerungen angerichtet. Sieben Städte find 
t völlig bon den Gewäſſern zerſtört worden. Die Menſchen find 


obdachlos und erwarten Hilfe. 


leitet worden. 
In kurzen Worten. 


Für die verſtorbene Köͤnigin⸗Mutter von Italien wird in Berlin 
in der Hedwigskirche ein Trauergottesdienſt abgehalten werden. 


* 
Die Tätigkeit des Veſuvs hat an Intenſität zugenommen. 


Wie berichtet wird, iſt die Selne noch immer im Steigen 
begriffen, doch hat fie ihren Höchſtſtand fait erreicht. 


In Neuyork hat ein gtaftwaf enführer feine 
Kinder totgeprügelt und ſich dann ſelbſt mit einem 
Kehle durchgeſchnitten. 


— $ 
Die Regierung von Neuſüdwales hat beſchloſſen, 75 Meilen 
nördlich von Sidney ein Schwi meod zu errichten. 


iſchen der ſüdafrikaniſchen Union und Sowjetrußland ift ein 
Seen abgeſchloſſen und eine Handelsgeſellſchaft gegründet worden. 


Letzte Meldungen. 
Die franzöſiſch⸗ſozialiſtiſche Partei für die Teil⸗ 
nahme an der Regierung. 

Paris, 12. Januar. (R.) Der Kongreß der fozialiftiihen Partei 
hat ſich mit 1766 gegen 1331 Stimmen bei 16 Stimmenthaltungen 
für die Teilnahme an der Regierung ausgeſprochen 
unter der Bedingung, daß die Sozialiſten die Mehrheit der 


Miniſterportefeuilles erhalten und ſich diefe ſelbſt aus⸗ 
wählen können. 


Erkrankung Chamberlains in Rapallo. 
Rapallo, 12. Januar. (R.) Sir Auſten Chamberlain, der 
geſtern von einem Ausflug aus Piſa nach Rapallo zurückgekehrt iſt, 
wurde durch einen Anfall von ſchwerer Influenga gt- 
nötigt, das Bett zu hüten. Er hat ziemlich hohes Fieber und 
zeigte Symptome für Bronchialkatarrh. Seine Abreiſe nach Eng⸗ 

land, die heute erfolgen ſollte, it vesi hoben worden. 


Der Führer des Deutſchtums in Südtirol verhaftet. 


München, 12. Januar. (R.) Der Führer des Deutſchtums im 
Unterland, 3 Kofef Noldin in Salurn, wird, wir 
aus Innsbruck gemeldet wird, ſchon ſeit geraumer Zeit von den 
Behörden und den Faſziſten verfolgt, insbeſondere weil er in bezug 
auf den deutſchen Privatunterricht ſich auf den geſetz 
li chen Standpunkt fellt, daß dieſer Unterricht erlaubt fei 
Am 19. Dezember wurde Dr. Noldin in bie Karabinieri⸗Kaſernt 
geladen, um ſich wegen einer Sammlung für eine Chriſtbaumfeier 
zu äußern. Unter anderem wurde er gefragt, ob er mit dem 
fafsiftiihen Regime in Südtirol einverſtanden fei und ol 
er Irredentiſt fei Nach fünfſtündiger Verhandlung wurde 
Dr. Noldir verhaftet und gefeſſelt nach Trient gebracht. 
Ein Anſuchen um Bewilligung feiner vorläufigen Freilaſſung 
wurde abgewieſen. Gegenſtand der Verhandlung ift Amts⸗ 
beleidigung und Nichtbefolgung der Geſetze. 8 


— Fi MR 
Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten, 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: Robert 

Styra; für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmeyerz 

ür Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr; für den unpolitiſchen 

eil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für 

den Anzeigenteil: Grundmann. — Verlag: Poſene 

Tageblatt‘, Druck: Drukarnia Concordia Sp. Ake, ſämtlich 
in Poata 


Große Hilfsaktionen find einge 


rau und drei 
aſiermeſſer die 
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Rüuzimlerz 
Rużaj 


Woina 


Abt eil ung nach 


Statt Karten. 
Liesel Surma 
Otto Blümel 


Aus diesem Anlass 
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Verlobte. 
Czarnków Kræzoly 


im Jauuar 1926. 


Läufer 


Teppich-Zentrale 


Romane, Novellen, Reife» 
werke, Ullſteinbücher uſw. 

empfehlen wir in großer Auswahl zum Kauf. 
verſandbuchhandlung der 


drukarnia Concordia Sp.Atc., Poznan, 
ul. Fwierzynieeka 6. 
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ventur-Ausverkani! 


Kontrollkassen 
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le unteren 10 % 
Ra b att. 


Meinem Grundsatze treu, führe 
nur reelle Ware; 


uch der billigste Stoff Isthultber. 20°. | 
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Stellengesuche 
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bewirken Sie sicher und 
schnell durch eine Anzeige 
im weitverbreiteten 


1 Posener Tageblatt 
POZNAN, Zwierzyniecka 8. 
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an die Kunſtanſtalt 


Drukarnia Concordia s, m. 
(früher Posener Buchdruckerei u. Verlagsanstalt T. A.) 
Poznań, Zwierzyniecka 6. 


. Gut, ee 


ca. 220 Morgen, weizen⸗ und Pee Boden, erftklafſ. AE VVV 
Gebäude, befte Lage z. Kreis ſtadt. Namslau Schl.), nur an UK l 1 
Selb“ käufer preiswert ferien unter 7 5 ö N. An 


Hassan 


5 U. 5842 an Rudolf Mofje, — 


Achtung! 
Gutsbeſitzer Landwirte! 
gecbicen Fiſchtran ee oit ab in eieren 


ſowie in größeren Mengen. 
dam Gerhardt, 


Uebernehme jämtliche 
(irren, Guern und Domänen, auf Rechnung oder auch 
auf Kontrakt. Nehme Ninderſelle zum Ausdrehen an 

Arbeit Kao aan ft Ba 
tbeils- nnd au ets au er. 
Prämiiert mit der Mebale 4 


Menue Romane 


von Heinz Tovole aus erftflaffigem Berliner Verlage. 
Zur Anſchaffung empfohlen: 
Unterzeichneter beſtelt bei der Derſanb buchhandlung der 


Brukarn a Coneordia Poznań, Zwierzyniecka 8 
ſelgende Romane, jämtlih brejmiert: 


um 1. April 1926 wird ein 


tüchliger Schmied mit Gehilfen 


eſucht, der auch mit Reparaturen von landwirtſchaftlichen 
Naſchmen vertraut ift. Offerten find zu richten an 


Ritter gut Rutkowice, g. Grale ve, pow. Działdowo. 


. J. 1926 Unberh. Gärtner 


1. 4. 1926 i 
Fürnrohr, Winiary, Gniezno. 


Ferner: 


Rittergutsbeſitzer Müller, 
Schloß Görzuo per Garzyn, pow. Leſzuo. 


Zum 1. April 1926 ze en 


Semeindeſchmied 7 sienengernan - 
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i 4 e er 222 Gefl. Off. unt 2794 a. d.] Angeb unter Fee 1 15 an 
. Uns, Dirtntan ran wert A ech itore tejes Blattes. I die Geſchäftsſt. dieſes Blattes. 
„ Böhme, Pedferete Tränen, .. 3,0 eee zer 5 
„ Görme, Die Ralenfchneiber. . 329 
B- Fottel, Sine Kartenis- She. . 3,568 


Sr wilihe Romane feſert teſerbar. 
Ort, Ta um. Ram, recht deuclich). 


ane A ea 


(Lund irtsſohn 21 Jahre alt, evgl. Eini. 2%, Jahre Praxis, 
ſucht in intenfiver Wirt chaft per Bald Stekung 


Angebote unt. A. 2887 an die Geſchä teft. dieſes Blattes. 


Schreibmaschinen 
Paginier maschinen 


Büro - Maschinen uier At, 


Drukarnia Concordia}: 


Abteilung: Masehinen-Reparatur. 
Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


Auf meine bekannt billigsten, Vom 
festen Preise gewähre ich * ; 
während des Ausverkaufes auf 4 N une 
ten freie 
bis 


Jungen Diener iut! ; 


yin. Wirkſchaftsaſſiſtent! 


Voſener Tageblalt. Zu 


Am 28 Januar verlege ich meine Teppich- 


ulica 27. Grudnia 9 


fbisher Poznadski Bank Ziemian). 


veranstalteter 


Räumungsverkauf 


bietet Gelegenheit zu besonders günstigem Kauf. 


Ueberwürfe 


Gardinen :: Möbelstoffe 


65. fliſtungsf 


sowie 


40-60 Morgen, bei voller Aus» 
zahlung. Angebote unter R. 
105 a. d. Geſchäfigſt d. Bl 


Pianino, age 


in gutem 
Buftande od. reparaturbedüritig 
kauft Dybalsti, Boznan, 
Gorna Welda 15. Tel. 1625. 


Ein Nadioapparat 


4 Lampenempfänger mit Bariga 
koppler aljo ohne Spulen, für 
eine Wellenlänge bis 3000 m 
ohne Zubehör zu verkaufen. 
Der Apparat iſt im Betrieb 


ME | 51 beſichligen. Off u 2804 


an die Geſchäfisſt. d. Ol erb. 


1 oder 2 gut möbl. Zimmer 
werden von 2 Dänen geſucht. 
Gefl. Off. unter 2789 a. d. 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Suche 3—4 Zimmer⸗Woh⸗ 
nung (evtl. 2 Zimmer), zahle 
Miete f. 1 J. voraus. Off. u. $. 
M. 2798 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl 


Bielſeitig erfahrener 

Drehermeiſter, ; 
bertraut im allgemeinen Maz 
ſchinenbau, der Landesſprache 
mächtig, geſetzten Alters, ſucht 
Stellung. Offerten unter 
2809 an die Geſchäſtsſtelle d. 
Bl. erbeten. 


Förſter, 


n 
2% ngebote unter 
2808 an die Geſchäftsſtelle d. 
Bl. erbe en. 


Obermelker, lang. J. i. Beruf, 
88 Jahre alt, ſucht in größ. Abs 
melf- od. Zuchtſtall Eule v. 
1. 4. mit eig Leuten und uten 
Zeugn. aus Polen u Umgegend 
Berlins. Pruchniewski, 
e p- Dakowy Mokre 

(Poznańskie... 


Gärtner — Jäger, 


Gelegenheit 


zur Ausbildung im Kochen ulm. 
auf mittlerem Gute möglichſt 
m. Familienanſchluß für fung. 
ädchen aus gutem Hauſe, 
weles das Knothe'ſche Lyceum 
beſucht Bat, auf ein Jahr ohne 
gegenſ. Vergütung erwünſcht. 

Offerten unter M. B. 2676 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Wirrfhail ud. m 


Spielplan des „Tealr Wielii“. 


Dienstag, den 12. 1, abends 7%: „Troubadour“. 

mittwoch, den 13. 1., abends 7%: „Die Fieder- 
maus“. 

Donnerstag, den 14 1. abends 7%: „Die Puppe“, 

Freitag, den 15. 1., abends 7½: „La Boheme“. 

Sonnabend, den 16. 1., abends 7%: „Der Evangeli- 

mann“. 

den 17. 1., mittags 12: 1. Symphonie- 

Konzerk unt Leit. d Dir. Piotr Ster micz. 

den 17. 1, abends 7½: „Die Fleder⸗ 


maus“. 
Montag, den 18. 1., abenda 7% „Othello“. 


. Männer - Turn- ereit 


w. zap. Poſen, feiert am Sonnabend, dem 
16. Tora 1820 in den Räumen des ZJoologiſchen 


Gartens ſein 
oft 


[če 


Sonntag, 
Sonntag. 


Turneriſche Darbietungen. 
Theater. — Ball. — ſitonzerk. 
Reigenfaßren Radballſpiele 


(ausgeführt vor Poſener Radfahrerverein). 
mn Anfang pünktlich 3 Uhr. 
Gäſte dürfen durch Mitglieder eingeführt werden. 

Karten zum Pieiſe von 1 21 für Mitglieder und 2 21 
für Gaſte nur im Bornerkauf bei Seeliger,. sw. Marcin 43. 


Der Vorſtand. 


cemnähft nach Deuiſchland, golland 
Frankreich, England 


und nehme Aufträge entgegen. 
Offerten unter 2787 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


N 


AREA E See A Lt 
a eo | 


Tel. 5224 (Ecke Sw. Marcin) Tel. 5224 


F 
niedergelassen, 
Dr. F. GÓRNICKI 


Habe mich als 
| Rechtsanwalt 
6 


n POZNAN, u Fr. Ratajczaka 8 


12424444 4 1 E 
Unsere Annoncen-Expedition 
a 


nimmt alle für auswärtige Zeitungen und Zeit 
schriften bestimmten Anzeigen entgegen 
und vermittelt diese ohne Kosten- 
aufschlag zu Originalpreisen. 


Drukarnia Concordia Sp. Ake. 


(tr Posener Buchdruckerei u. Verlagsanstalt T. A.) 
POZNAŃ, ulica Zwierzyniecka 6 


Einheicat EE 
in Bäckereibeſiz. 


Für meine Tochter, intel. 
nettes Mädchen. Ende 20er, 
aus guter Familie, wird paj-| E 
iende Partie geſucht. Solidem, 
ſtrebſ. Bäckermeiſter, bis in 
die 30er Jahre evgl, tft Gele- 
genheit geboten in einen gut- 
geſtellten Bäckereibeſitz 
einzuheiralen. 

Gefl Angeb. m. Bild, welches 
auf Wunſch zurückgeſandt wird] 
unter A. 2805 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſes Blattes erb 


rr. Ratajezaka 39. % 
er 8228. 45 


wirkungsvoll haben wollen, 
dann wenden Sie ſich an die 


Drukarnia Concordia Sp. At. 

früher Pofener Buchdruckerei u. verlagsanflalt T. A. 
Poznań, Zwierzyntecka (Tiergartenſtraße) Ur. 6. 
Kalkulation koſtenfrei! Kalkulation toftenfrei ! 


1 | | EDAN , asncnen. || BLAN || innen, atiota [| E y — 


Zu kaufen geſucht: 


eine gut erhal⸗ 5 5 

tene fahrbare Hückſelmaſchine. 
Nähere Beschreibung unter Preisangabe an 4 

MHajeinose Zakrzew, poezta Wilaszyee, J arocin, . 


a e e a 


— 


Unglückliche, 


unter die Beltdecke 


* 


er ein überaus erwünſchtes Hilfsmittel, 


tieren möchte; ſelten wird man da im Sti 
ſind die Bändchen des Rat 


peralten. 

wähnen, daß der Ratgeber 
Kritit nicht bloß für Katholiken, 
Katholiken geſchrieben ift. 


Fc 


Mittwoch, 13. Jannar 1926. 


Dei den am 6. b. 


Mts. im K ! 
Kreistagswahlen find, reife Miedguych 6d erfolgten 


wie wir erfahren, 15 Kandidaten der Arbeiter: 


_ Partei, 4 der Bürgerpartei und 2 Kandibaten der deut⸗ 


ſchen Lifte gewählt worden. 


Ergebniſſe der Kreistagswahlen. 
auf 1 aiy wurden auf Lijte Nr. 1 921 Stimmen, 
Stlamen 3 437 Stimmen und Nr. 8 (deutſche Liſte) 800 
Mandat (W 1 Es entfällt auf die beutle e Liſte ein 
und 2731 Stimmen au) p deere Lobfens wurden auf Lifte 1 
auf Nr. 4 606 Stim auf Nr. 8 (deutſche Lijte) 882 Stimmen, 
Es müßten aus po “T und auf Nr. 5 846 Stimmen abgegeben. 
(Brandt⸗Rataj uf die deu ſche Liſſe zwei Mandate entfallen 
Weißen höhe perp D, Mecklenburg⸗Vitrogoſzcz). Im Bezirk 
te Bien auf Liſte Nr. 1 2618 Stimmen und auf Nr. 2 
ur iſte 1119 Stimmen abgegeben. Es entfallen auf 
Doiomba-Miaſte Liſte zwei Mandate (Heimann⸗Czajcge und 
r. 1 1084 Sſiecste. m Diſtrikt Mrocza wurden auf Liſte 
men abgegebenimigen und auf Nr. 2 (beutfche Lifte) 1101 Stim- 
e (Ir deen, Es entfallen auf die deut ſche Lifte zwei Man- 
aus Nan d owara-Mrocza und Müller⸗Gliſzez). Die Ergebniſſe 
emeinſe iſtrikten Sadki und Natel ſtehen noch aus. ei der 
Wyse amen Wahl der Stadtverordneten der Städte Wyrzysk, 
drei Städte, wa = Senti een N Da ee diefer 
A utſche Partei wird m itglie⸗ 
dern (4 im vorigen) im Kreistage vertreten ſein. . 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 12. Januar. 


Das furchtbare Verbrechen bei Gneſen. 

i 55 der geſtern kurz im „Bof. Tagebl. gemeldeten entſetzlichen 
en at, der eine Mitter und drei Kinder zu Opfern fielen, geht 
' heut folgender Bericht unſeres Korreſpondenten zu: 
3 O Schwarzenau, Kr. Witkowo, 10. Januar. 
been ſchreälſche Bluttat wurde am Sonnabend abend 
Zwiſchen 8 und 9 uhr in dem benachbarten Nos kowo an der 

milie des Streckenwärters und Büdners Piotrkowski ver- 


bt. Als ſich P. zum Nachtdienſte begeben hatte, drangen mas⸗ 
Je Gen 8 in die Wohnung und 1 von der 


ld. Sie konnte der Bande nur 45 z} bieten, doch ber- 
ben dieſe den Erlös für ein verlauftes Schwein. Als die Frau 
mer wieder beteuerte, nur 46 zł zu haben, ſtachen fie die 
e „Mutter von acht lebenden Kindern, 
era ergriffen dann die drei jüngften Kinder und mors 
n dieſe in beſtialiſcher Werſe. Einen zwölfjährigen Knaben 
en fie zu erwürgen, ſteckten ihn dann in ein Bett und 
25 ten ihn hoch mit Kiſſen, doch blieb er am Leben. Die bejahrte 
2 des P. war geflohen und hatte die Nachbarn mobil ge- 
die it worauf die entmenſchte Bande unerkannt floh, ſonſt wären 
überlebenden Kinder wohl auch noch hingeſchlachtet worden. 
der Nacht nahmen Beamte der Gneſener Kriminalpoligei 


bereits di Fake 
elt . auf, und heute find Polizeihunde anges | 


Die amtlichen Ermittelun d 
y gen haben, wie wir don an⸗ 
diger Stelle erfahren, bisher folgendes Ergebnis „ 


ermordete Mutter, eine 40 jährige Frau und Mutter von neun 
unde rn. befand ſich Sonnabend abend, da ihr Ehemann ſich 


zum Nachtdienſt be ; ; K u 
e ſt begeben hatte, um 7 Uhr in dem von ihnen allein 


12 Jahre 


außerhalb des Ortes liegenden Hauſe mit zwei 14 und 
1 alten Töchtern und einem 4 Monate alten Säugling 
in der Küche und war beim Baden beſchäftigt, während ihre ſechs 
anderen Kinder in einer gegenüberliegenden Stube ſchon ſchlie fen. 


Gegen 7 Uhr drangen swei maskierte Räuber ein und 


forderten Geld. Da ſie ſich wohl für erkannt hielten, beſchloſſen 
ſie, die ihnen unbequemen Zeugen aus der Welt zu ſchaffen, und 
erſchlugen zunächſt die Mutter und den Säug- 
. auf dem in der Küche ſtehenden Bett, darauf die bei» 
1155 Töchter am Ofen. Dann drangen ſie in die gegenüber⸗ 
legende Stube ein, wo der neunjährige Sohn aus dem 
3 erwachte; ihn fragten die beiden Räuber, wo die Mutter 
8 Geld hätte. . erklärte, das nicht zu wiſſen, kroch 
und die Kiſſen und verſteckte ſich. Die bei 
durchſuchten dann die Wohnung und aria ben De ai ad 
ſchwanden unter Mitnahme von 47 z} und einer Uhr, nachdem ſie 
ſich etwa eine halbe Stunde im Hauſe aufgehalten hatten. Als 
alles ruhig geworden war, kroch der Knabe aus dem Betle und eilte 
in die Küche, um ſeiner Mutter und den Geſchwiſtern Mitteilung 
von feinem Erlebnis zu machen. Bu feinem Entſetzen fand er die 
Mutter mit den drei Geſchwiſtern ermordet vor. Die von der 
ſofort benachrichtigten Gneſener Kriminalpolizei aufgenommene 
Unterſuchung hat bisher noch nicht 
der geführt. 7 


Die Kriminaſabteilung zur Bekämpfung des Wuchers 


Wie ſchon vor Wochenfriſt von uns kur mitgeteilt wurde 
N ” * . t 
bei der hieſigen Kriminalabteilung, . 8 ii der 5 
lommandantur, Plac Wolnosci 12, eine Abteilung zur Be 
kämpfung des Wuchers gebildet worden. Dieſe Abteilung 


Literariſcher Ratgeber für die Ratholken 
Deutſchlands. 


Alljährlich erſcheint feit längerer Zeit vor iht 2 
ſeſte im Verlage Köſel der er R 
ifen Deutſchlands“ *), um ihnen die Au von Gaben für den 
Weihnachtsliſch zu erleichtern. Doch nicht bloß für diefe Zeit iſt 
ondern auch ont kann 
ch por en pal Pe 
I gelaſſen werden. 
5 bers — ich beſitze ihrer 15 — eine 
Gute Ergänzung zu den Konverſations⸗Lexrka, die ja fo ſchnell 
Noch will ich, A es eigent a überf üſſig 15 er⸗ 
i feiner vorbildlichen objektiven 
ſondern auch für Nicht ⸗ 


Der Juhalt des vorliegenden Jahrgangs zerfällt in 
Teile; im erſten werden die Werke über ſchöne Literatur und 
Kunſt, im zweiten die über Weltanſchauung und b. i oft be⸗ 
Rochen. Die Sparten der erſten Abteilung find: 1. Romane, 

ovellen, Erzählungen. 2. Lyrik und Drama. 3. Literatur⸗ 


man getrojt zu ihm greifen, wenn man 


zwei 


Date 11 alone en der e L 8 und 
eologie. N iloſophie. . Erziehungsweſen un ugend⸗ 
ſchriften. 4. Geſchichte. 5. Rechts⸗, Staats- und Wirlſchafts⸗ 


wiſſenſchaft. 6. Naturwiſſenſchaft. K ; 

Welch hohe Anforderungen an die ſchöne Literatur im Nat- 
eber gejiellt find, geht aus der Bemerkung des Kritikers hervor, 
man aus der ganzen belletriſtiſchen Flut wohl kaum mehr 


. ein Dutzend wertvoller Neuerſcheinungen heraus⸗ 


den werde. Welche er dazu rechnet, ſagt er zwar nicht; doch 
— u — 


XXIL Jahrgang. 1928/26. 
Funk. 1525. Verlag Joſef Nöfel und 
AM 186 & 


ausgegeben von Dr. 
Briebrich Puſtet. 


Kreistagswahlen. | 


zur Feſtnahme der beiden Mör⸗ d 


geſchieden werde! 


hat die Aufgabe, mit der ganzen Härte der Geſetze den in der 
letzten Zeit zunehmenden Wucher in allen ſeinen Erſcheinungen 
zu bekämpfen, indem die Schuldigen aufgedeckt und dem Gericht 
übergeben werden. Die in dem betreffenden Geſetz vorgeſchrie— 
benen Strafen ſind ſehr ſtreng und werden mit aller Schärfe an⸗ 
gewandt werden. Verbraucher, die den Eindruck haben, daß man 
von ihnen einen übermäßigen Preis verlangt hat, ſollen ohne 
Skrupel im Zimmer 41 vorſprechen, damit die Sache zu Protokoll 
genommen und der Staatsanwaltſchaft überwieſen werden kann. 
Bei dieſer Gelegenheit werden alle Intereſſenten auf die Pflicht 
hingewieſen, alle Artikel des täglichen Bedarfs, als da ſind: länd⸗ 
liche Produkte, Gemüſe, Milchprodukte und Eier, Fiſche, Fleiſch 
und Räucherwaren, Geflügel und Speiſefette, Kolonialwaren, Klei- 
dung und Galantericartiitel, Heizungs- und Veleuchtungsmaterial, 
Futtermittel, Bauartikel, häusliche Geräte, Leder, Schulutenſilien 
und Schreibwaren, ſowie Apothekenartikel und dergl. mit 
Preiſen zu verſehen. Die betreffende Abteilung wird 
eine Kontrolle über die Preiſe für Artikel erſten Bedarfs mit Hilfe 
ſämtlicher Polizeifunktionäre der Stadt Poſen führen, um alle 
Wucherpreife feſtzuſtellen, was man leicht durch Vergleich der 
Preiſe mit den betreffenden Rechnungen vornehmen kann, die jedes⸗ 
mal auf Verlangen des Polizeibeamten zur Einſicht vorgelegt wer⸗ 
den müſſen. | 


Der Wojewode von Pommerellen 
nimmt an Verg ügungen nicht teil. 


Das Sekretariat des pommerelliſchen Wojewoden in Thorn 
gibt bekannt: 

„Der Herr Wojewode bittet alle, die ihm einen Beweis des 
Wohlwollens dadurch erwieſen haben, daß ſie ihm im vergangenen 
Jahre das Protektorat über öffentliche Vereinsveranſtaltungen. 
während der Karnevalszeit anboten, zur Kenntnis zu nehmen, daß 
er im laufenden Jahre mit Rückſicht auf die ſchwere 
wirtſchaftliche Lage und die daraus reſultie⸗ 
rende e ee an öffentlichen Vergnügungen 
keinen Anteil nehmen kann.“ 


x Wichtig für Kraftwagenbeſitzer uſw. Das Poſener Polizei» 
amt erinnert die Beſitzer von Kraftwagendroſchken und Autobujen, 
jowie die Veſitzer von Laſtkraſtwagen und Traktoren an die Pflicht, 
ihre Sabraeuge im Sinne der Beſtimmungen des $ 14 der Wer» 
fügung des Ministeriums für öffentliche Arbeiten und des Innen⸗ 
miniſteriums vom 6. Juli 1922 zur Unterſuchung zu melden, die 
in der Zeit vom 15. Januar bis zum 31. März durch die Autor 
mobilkommiſſion des Wojewodſchaftsamtes vorgenommen wird. 
Was die geſtrichenen Automobilfahrzeuge betrifft, ſo müſſen die 
Intereſſenten zwecks Zulaſſung zu einer neuerlichen Unterfuchung 
eine Eingabe an das Wojewodſchaftsamt machen. Die Petenten, 
die Ah er balo der Poſener Stadtgrenzen wohnen, müſſen im Städti⸗ 
Ehen Poligeiamt, Zimmer 6, zum Empfang der vorgeſchriebenen 
Eingabeformulaxe vorſprechen. Unbegründete Nichtgeſtellung der 
betreffenden Fahrzeuge innerhalb der feſtgeſepten Friſt zieht den 
a des Vertehrsrechts oder die vorgeſehenen Geldſtrafen 
nach ſich. 

X Falſche deutſche Reichsbanknoten über 20 Reichsmark. Von 
den im Umlauf befindlichen Reichsbanknoten über 20 Reichsmark 
mit dem Datum des 11. Oktober 1924 iſt eine neue Fälſchung 
feſtgeſtellt worden, die zum Unterſchied von der Anfang September 
v. 8a. bekanntgegebenen an nachſtehenden Merkmalen unſchwer 
zu erkennen iſt: Papier: Aus zwei zuſammengefügten Blättchen, 
einem kräftigeren, leicht gelb getönten und ei.sem hauchartigen, 
bräunlich gefärbten Deckblatt, beſtehend. — SBflangenfajern: Durch 
fate pogen den Blättchen gelagerte, dünne Faſern erjegt. — 

orderſeite: Gröberes, verwiſchtes Geſamtbild. Das in unreinen 
e OR Dete Frauenbildnis kennzeichnet die 
Fälſchun . — Vor Annahme dieſer Fälſchung wird gie 
warnt. Fur ie fdeckung von Falſchmünzerwerkſtätten zahlt di 
Reichsbank Belohnungen. 

N Im Kino Apollo wird gegenwärtig unter dem Titel: „Das 

2 ene Bett“ ein ſpannender Film in zehn Akten vorgeführt. 

a3 goldene Bett tft das Symbol des raffinſerten Luxus und des 
üppigen Wohllebens, unter dem Flora Lee, die bildſchöne, gold⸗ 
haarige Tochter des Oberſten Peak in einem Palaſt der Mediz er 
zur egoiſtiſchen Kokette heranwächſt, während ihre weniger fchune, 
dafür um fo charattervollere ältere Schweſter Margarete gut und 
arbeitſam bleibt. Flora gewinnt, zur 1 Jungfrau heran⸗ 
gewachſen, die Liebe eines vornehmen Mannes, den ſie kurze Zeit 
nach der Hochzeit mit einem Fürſten in einem Alpenhotel hintergeht, 
während ihr aus den Gletſcherregionen heimkehrender Gatte uns 
. Zeuge des Ehebruchs wird. Dieſer übt am folgenden 

age bei einer Gletſcherpartie an dem Schänder ſeiner Ehre 
rauſame Rache, indem er ſich mit ihm in eine Gletſcherſpalte 
ürzt. Als begehrenswerte Witwe kehrt Flora in ihre Heimat 
uru und wird hier die Geliebte ihres Jugendfreundes Admah 

olg, der es durch ſeinen eiſernen Fleiß und ſeine ſtrenge Reelli⸗ 
tät vom einſachen Zuckerbäcker zum Großfabrikanten und Beſitzer 
des Peakſchen Palaſtes gebracht hat, fleißig unterſtützt durch die 
Schweſter Margarete, die ſich in der Fabrik hervorragend und 
erfolgreich betätigt. Flora wird ihrem Geliebten durch ihre wahn⸗ 
ſinnigen Zugusausgaben zum Verhängnis und bringt ihn fo weit, 
aß er nur noch mit ler Mühe 40 000 Frank von einer Bank 
zur Deckung am folgenden Tage fälliger Wechſel erhält. Nach 
anfänglichem Widerſtreben veranſtaltet er jedoch auf Bitten ſeiner 
Geliebten einen Mag koſtſpieligen Ball. Hier wird er unfrei⸗ 

illiger Zeuge deſſen, wie ihn ſeine Geliebte mit einem Bekannten 
betrügt. Es kommt zwiſchen Holtz und Flora zum Bruch, Holtz 


Linien e 


Beilage zu Nr 9. 


lich im Stiche gelaſſen zu werden. peg verarmt, vergrämt und 
mittellos kehrt ſie in ihre Heimat zurück und läßt hier bei des 
Beſichtigung des n Bettes ihren Lebenslauf an ſich vor⸗ 


überziehen, da erſcheint nach Verbüßung ſeiner Strafe auch ihr 
Geliebter Holtz. Es kommt den beiden zur Ausſprache. Bei 
der Rückkehr in die Fabrik erkennt er, daß die von ihm bisher nicht 
beachtete Margarete die Fabrik wieder in die Höhe gebracht hat 
aljo doch beſſer geweſen in, als deren Schweſter, die ihn ruinie 
hatte. — Die Inſzenierung des Films iſt mit allen Mitteln 
vollendeter Technik und des raffinierteſten Luxus erfolgt, die Dar⸗ 
ſteller bieten ihr Beſtes, fo daß das Drama den Beſuchern des 
Kinos einen erleſenen Genuß bereitet. 

X Verhaftung eines Schwindlers. Bei einer Freu in da 
ul. Pocztowa 26 (fr. Friedrichſtraße) erſchien ein angeblicher 
Finanzbeamter Urbauski und forderte von ihr 30 21 Stempelkoſten 
in einer Rentenangelegenheit. Die Frau gab ihm, da ſie augen⸗ 
blicklich nicht über mehr als 11 zł} verfügte, nur dieſen Betrag und 
bat ihn, nach zwei Stunden zur Empfangnahme der reſtlichen 
19 zł} micdergulommen. Inzwiſchen waren der Frau Bedenken 
an der Echtheit des Beamten gekommen, und als dieſer erjchien, 
wurde er von Polizeibeamten feſtgenommen. Er wurde als Franz 
Lektorski aus der Provinz feſtgeſtellt. 

X Unglücksfall. Beim Herabſteigen auf der Treppe der Bahr 
hofsbrücke ſtürzte geſtern abend gegen 8 Uhr ein gewiſſer Wla⸗ 
dys law Jazdrowicz aus Krotoſchin und brach ein Vein. 

x Beſchlagnahmte Diebesbeute. Im 9. Polizeikommiſſariat 
an der ul. Maſeckiego (fr. Prinzenſtraße) befindet fih ein herrene 
loſer dunkelbrauner Herrenüberzieher mit grauen Streifen und 
einem Monogramm T. W. oder J Der berechtigte Eigen⸗ 
tümer kann ſich im genannten Poltzeikommiſſariat melden. 

x Diebitahl. Geſtohlen wurden aus dem Haufe ul. Kwig⸗ 
towa 10 (fr. Vlumenſtraße) zwei Pelze, ein Kleid und eine Taille 
im Werte von 2000 21. ; } 

X Vom Warthehochwaſſer. Der Waſſerſtand der Warthe in 
Poſen betrug heut, Dienstag, früh +8,23 Meter, gegen + 3,89 
Meter am Montag früh. 

x Vom Wetter. Heut, Dienstag, früh waren 11 Grad Kälte, 


Vereine, Beranjtaitungen uſw. 


Mittwoch. 13. 1. 26: Gemiſchier Cor Poznan: Übungsſtunde. 

Donnerstag, 14. 1. 26: e Kammermuſik — Gebrüder 
Freulich. 

Donnerstag, 14. 1. 26: Sienographenverein Stolze⸗Schrey: Von 
6 ½ bis 8 Uor: Gbungsſtunde. 

‚Freitag, 15. 1. 26: Beren Leutſcher Sanger: Boungsitunde 

Sonnabend, 16. 1. 26: Manner⸗Turn⸗Verein: Suitungsfeſt. 

Sonntag, 17. 1. 26: Beranſtallung des Diakoniſſenhauſes 


Gammtenabend) im Ev. Vereins hauße. 


Bromberg, 11. Januar. Ein ſchwerer Betriebs, 
unfall ereignete ſich, wie die „Deutſche Rundſchau“ berichte 
Sonntag früh auf der Eiſenbahnſtation Bromberg. Der au 
Braudeng um 7,11 morgens abfahrende Zug mußte in Klahrheim 
einen Auſenthalt verlängern, da ein Güterzug vor ihm auf dem⸗ 
ſelben Gleis and, der in Maxlal noch nicht eingefahren war. 
Nicht weit von der Station Bromberg erhielt der Perſonenzug 
einen ſtarken Ruck, jo daß eine Anzahl Fahrgäſte zu Boden ſtürzten. 
Der Zug hielt plötzlich, und die Paſſagiere ſtürzten zu den Aus⸗ 
gängen. Etwa in der Milte des Güterzuges war ein Wagen ents 
gleiſt und eine Strecke weit auf den Schwellen und dem Fahrdamm 
gelaufen. Als die Reiſenden auf die Station kamen, fuhr ein 
viljszug zur Unfallstelle hinaus, um die zurſickgebliebenen Neie 
ſenden 8 das Gepäck abzuholen. Auch die Rettungskolonne eilte 
dorthin. Verletzungen von Reiſenden oder Fahrperſonal find 
nicht vorgekommen; dagegen fol der Malexrialſchaden beträcht⸗ 


lich ſein. 

* Klahrhelm, 11. Januar. a Schirotzken bei Klahrheim 
beging am heutigen Montag der Veſitzer Wilhelm Vöttcher mit 
ſeiner Gattin das ſeltene n Goldenen Hochzeit. Der 
Jubilar ſteht im 72., ſeine ttin im 68. Lebensjahre, und beide 
erfreuen ſich voller Rüſtigkeit und Geiſtesfriſche. Die Beſitzung 
des Herrn Töltcher befindet fih feit über 150 Jahren im Brig 
der angeſehenen Familie. 

» Liſſa, 10. Januar. Die neugewählte Stadtverord⸗ 
netenverſammlung hielt am Donnerstag ihre zweite 
Sitzung ab. Zunächſt wurden verſchiedene Ausſchüſſe gewählt. 
Der zweiten Gegenſtand bildete die Wahl der Kreistagsmilglieder. 
Als gewählt gingen hervor die Herren Nowakowski, Szurkoſoski, 
Ilski, Rzepka, Po lednik, Lyra, Klonowski, Barczyäski, Sz apka, 
Schmädicke. Damit find die Wahlen der Kreistagsmitgliedet 
abgeſchloſſen. Gewählt wurden 29 polniſche und 7 deukſche. 
Der bisherige Kreistag beſtand nur aus volniſchen Mitgliedern. — 
Daus zweite Bataillon des 55. Infanterie⸗Regi⸗ 
menks, das bisher in Rawitſch lag hat am Freitag feinen Cine 
zug in unſere Stadt gehalten und die neu erbaute Kaſerne an 
der Kirchhofſtraße bezogen. Somit . Liſſa jetzt das 
17. Ulanenregiment und zwei Bataillone des 55. Infauterieregi⸗ 
ments. Die Einweihung der neuen Kaſerne des 2. Bataillons 
erfolgt nach einer Bekanntgabe des Regimentskommandeurs am 
24. d. Mts., mittags 12 Uhr. 

* Witosjaw, Kreis Wirſitz, 11. Januar. Am Mittwoch 
brannte hier ein großes Einwohnergebäude, in dem 
acht Familien wohnten, nieder. Infolge des dichten Nebels 
konnten die Nachbardörfer den Brand nicht ſehen und daher auch 
nicht zu Hilfe eilen. 


Welletporaus age für Miltwoch, 13. Januar. 


= Perlin, 12. Januar. Heiter und trocken, ſtrenger Froſt. 


wird in derſelben Nacht wegen geſchäftlicher Untreue verhaftet 


und ſpäter zu mehreren Jahren Gefängnis verurteilt, während 
Flora ihrem neuen Geliebten folgt, um von ihm ſchließlich ſchmäh⸗ 
darf man aus den anerkennenden Worten, mit denen er beſonders 
des Rheinheſſen Wilhelm Scaler „Die Badener Kur“, „Neue 
Anekdoten“ und Hölderlins „Einkehr“ feiert, ſchließen, daß dieſe 
drei Werke zu jenem Dutzend gehören. Hohes Lob ſpendet er auch 
u. a. Grandener Hermann „Utz Urbach“, Ein Bauernkrieg⸗ 
Fries, Meyer⸗Eckhardt Viktor „Die Möbel des Herrn Ver- 
thelemy“, Mored Kurt „Der Graf von Mylau“, Binding 
Rudolf „Aus dem Kriege“, Caxoſſa Hans „Rumäniſches Tage- 
buch“ und Lerſch Heinrich „Menſch im Eiſen“. Des Kritikers 
Maßſtab kann man wohl in den Worten finden: „Wer ein epiſches 
Buch auf ſeine Echtheit prüfen will, leſe es nur einmal 
einem lauſchenden Kreiſe vor. Er wird bald finden, wo 
Zeilen ſtehen, alſo Papierdeutſch gedruckt iſt, wo ſich Unechtes im 
Literatenmantel breit macht.“ en Unechten rechnet er 
auch Waldemar Bonſels und Mereſchkowski; den erſteren nennt 
er, trotz ſeiner Biene Maja, einen Aſphaltliteraten, den anderen 
den fingerfertigen, gefhmwäßigen Ruffen. 

Das umfangreichſte, 22 Seiten umfaſſende Referat hat Reli. 
gion und Theologie bekommen; aus dem über Geſchichte hebe ich 
das bedeutende Werk Guſtav Schnürers „Kirche und Kultur im 
Mittelalter“ heraus; in ihm zeigt der bekannte Hiſtoriker von 
Freiburg in der Schweiz, „wie im Zuſammenbruch der antiken 
Welt die Kirche mit ihrer religiöſen und ſittlich erzieheriſchen 
Sendung ungewollt auch die Retterin wertvoller alter 
Kulturgüter und darüber hinaus die Schöpferin und 
Formerin einer ganz neuen Kultur geworden iſt“. Inter⸗ 
eſſant ſind hier auch die Beſprechungen der über „Weltkrieg und 
Revolution“ erſchienenen Werke. Ein ſchöner Schmuck des 
Buches ſind die wertvollen Kunſtbeilagen. 

Tauſende haben den Ratgeber in den langen Jahren feines 
Beſtehens bei der immer höher anſchwellenden Bücherflut a 
aak ikar baat Wegweiſer iite gelernt. Mögen ihm immer 
mehr Freunde beſchieden jein, auf daß die Spreu vom Weizen 
Domherr Dr. Steuer. 


Berlin 5 5 Meter. 


18 ıon3 
| Dortmund, 283 Meter. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


Ansrünfte wer en unſeren Yeieen gegen kin endung der dezugsguntung unentgeltlich. 
her ohne Wemähr erteilt. Jeder Anfrage it ein e mit Freimarke zur 
eventuellen ſchriftſſchen Neantwortung betzule den. 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—1½ Uhr. 

A. L. in Br. „Mariä 7 l (2. Februar) iſt in Polen 
auch nach der Neuordnung der Feiertage geſetzlicher Feierta 

„ R. 1. Die Erbſchaftsſſeuer bei Erbſchaften, von Eltern 
auf Kinder beginnt mit über 10 000 bis 20000 z} mit 2 Prozent. 
| beträgt zwiſchen 20—50 000 21 4 Prozent, zwiſchen 50—100 000 zf 
6 Prozent uſw. 2. Es kann zwar, wird es aber im allgemeinen 
nicht. 3. Dieſe Frage ift ohne genauere Kenntnis der Verhält⸗ 
niſſe nicht du beantworten. 4. Siehe die Antwort unter 2. 

P. S. in Gl. Sofern nicht, was wir nicht wiſſen können, bes 
er Gründe für eine 0 Aufwertung vorhanden 
ind, ift die Reſtkaufgeldhypothek mit 18% Prozent aufzuwerten. 
Die Hypothek hat einen Wert von 8527,57 z}. ; 
rr 02 


Radioialender. 


Rundfunfprogramm für Mittwoch, 13. Januar, 
Berlin 505 Meter. Abends 8.30 bis 10 Ur: Buntes Allerlei. 
Bremen 297 Meter. Abends 8 Uhr: Volkstümtiche Balladen. 
Breslau 413 Meter. Abends 8.15 Uhr: Alt Berlin und fein 

mor. 

p Hamburg 395 Meter. Abends 8 uhr: Hoffmanns Erzählungen“, 

eine Novelle in Verſen von Hans Vodenſtedt. 

Rundfunkprogramm für Donnerstag, 14. Januar. 


Abends 8 30 Uhr: Ter Roman als Fu 
ip'el, 10. Fortſetzung: „Die Katattophe“. 9—10 Uhr: Sechs 


Abends 8.20 U Sympbon „konzert. 
des Zorimunder Trios. 0 Uhr: Kammermuſikabend 


Frankfurt. 4:0 Meter. Abe ds 7 Uhr: „Dee Waffenſchmieb . 


ert. 
"Breslan 418 Meter. Abends 8 30 Uhr: 


EEE — 


H 


Authentische Besehreibung der in Holland besehlag- 
nahmten Falsifikate französischer 1000-Franks-Noten. 


Die „Erkennungszeichen“ (Organ der Interuationalen kriminal- 
polizeilichen Kommission für Bekämpfung von Kreditpapier- 
Fälschungen) Wien L, Hohenstaufengasse 7, übermittelt uns einen 
Auszug aus der im Dezemberheft dieser Zeitschrift erschienenen 
authentischen Beschreibung der 1000-Francs-Falsifikate. Größe: 
Die Falsifikate weisen untereinander Breitenunterschiede bis zu 
4 mm auf; auch in der Länge zeigen sich Abweichungen. Daher 
variiert das Grüßenverhältnis zu den echten Noten: die Falsch- 
stücke sind teils kleiner, teils größer. Papier: Dicker, spröder im Griff 
als jenes der echten Noten; pergamentartig; glatt (das echte Papier 
hat eine zarte Riffelung); gelblich (das echte Papier ist rein weiß). 
Wasserzeichen; a) bei auffallendem Licht (Rückseite): Kräftiges 
klervortreten besonders der hellen Partien (, 1000 F.“ [unschattiert] 
und „BANQUE DE FRANCE®). Wird die Note etwas schräg ge- 
halten, so treten die hellen Partien plastisch und stark glänzend 
hervor. b) bei durchfallendem Licht: Die bei auffallendem Lichte 
heil erscheinenden Teile verhalten sich bei durchfallendem Lichte 
wohl ebenso wie die entsprechenden echten Teile (sie zeigen sich 
dunkel), doch kommt dieses Dunkel nicht so kräftig und rein zum 
Vorschein. Die hellen Schattierungen des Buchstaben „F und der 
Ziffern (1000) kommen sehr schwach und unvollkommen zum 
Ausdruck: nur am Anfang und Ende der Rundungen sind einige 
weißliche Flecken. Die Buchstaben der Wasserzeichenwor 
MILLE FRANCS“ zeigen sich nicht in gleichmäßiger Helle. Auch 
sind sie mit dünneren, etwas zittrigen Linien gezeichnet. Die lang- 
gestreckten, weißausgesparten Rechtecke (Rückseite), die bei den 
echten Noten als Wasserzeichen erscheinen, sind bei den Fälschungen 
nicht als Wasserzeichen nachgeahmt, 

Vorderseite: a) Untergrund: In kräftigem Rotbraun 

Stark hervortretend. Die beiden in Medaillons eingeschlossenen 
Bildnisse (links und rechts oben) sind sehr schlecht, ohne plastische 
Wirkung gezeichnet. Der Hintergrund der Bildnisse ist zu dunkel 
und zu einfärmig. Das dritte Medaillon (in der Notenmitte), bei 
den echten Noten nicht besonders hervortretend, wirkt bei den Fal- 
Sifikaten aufdringlich. (Die Färbung des Untergrundes ist variabel), 
‘ b} Druckbild: Unreines, stark ins Grünliche gehendes Blau (bei 
manchen Noten durchaus Schmutzig- Grun). Die Zeichnung ist mit 
dicken Strichen plump ausgeführt. Die ornamentalen Teile der 
oberen und unteren Rahmenleiste, welche den Serien- und Nummern- 
. tragen, verlaufen ganz gleichmäßig. Bei den echten Noten 
haben sie kräftig schattierte, etwas plastisch hervortretende Leisten. 
Die einzelnen Figuren der Umrahmung zeigen geringe plastische 
nung. Schattenwirkungen werden meist durch voll ausgefüllte 
Striche hervorgerufen. Die beiden weiblichen Figuren (Mitte unten) 
‚zeigen zeichnerische Mängel in den Details. Der Text weist viele 
n auf. Die feinen horizontalen Abschlußlinien 
‚der einzelnen Buchstaben des Textes „MILLE FRANCS“ sind dick- 
‘tinig 5 8 Mpaka Auffallend schlecht ist der in Schreibschrift ge- 
‚gruckte Text: „Le Contrôleur gal, Le Caissier Principal“. Die 
‚feinen Übergänge von den Haar- zu den Schattenlinien fehlen. Der 
Strafsatz (weiß ausgespart innerhalb blauer Täfelchen), links und 
‚rechts oben, tritt auf den Falsifikaten kräftger und deutlicher les- 
bar hervor, als auf den echten Noten. Das Emisssionsdatum ist 
‚ziemlich gut, nur grau statt schwarz. Die Unterschriften haben 
‚Aissige, ebenfalls graue Linien. Serien- und Nummernbezeichnung 
Sind etwas verschwommen. 

Rückseite: Schlechter als die Vorderseite. a) Untergrund: 
Aufdringliches Hervortreten, besonders des (links und rechts von den 
Hauptfiguren befindlichen) Sternehenuntergrundes. b) Druckbild: 
Verschwommene, sehr schlecht gezeichnete Ornamente und Figuren, 
die nicht plastisch hervortreten. Die Schattenstellen zeigen keine 
Tiefenwirkung. Anmerkung: Die Falsifikate tragen ver- 
schiedene Emissionsdaten, z. B.: „Paris, le 14 Septembre 1923 
und verschiedene Serien- und Nummernde zeichnungen, z. B.: 
„X 1696-697-42374697.“ 


Handels nachrichten. 


im Zeichen der Wirtschaftsnot, In Warschau sind bis 
zum 1. Januar nur 24 000 Gewerbescheine (6000 weniger als im 
(Vorjahr) und in Lodz nur von 40% der bisherigen Zahl der Kauf. 
leute und Industriellen eingelöst worden. 


Der Hafenbau in Gdingen. Die „Lodz. Fr. Pr.“ meldet aus 
Warschau folgendes: Die Verzögerung der Arbeiten im Gdinger 
Hafen erfolgte aus rein technischen Gründen und im Zusammen- 
bang mit einigen kleineren, den Fortgang der Arbeiten ungünstig 
beeinflussenden Unglücksfällen in der zweiten Hälfte des ver- 
AHossenen Jahres. In diesem re sollen die Arbeiten beschleunigt 
"werden, um die verlorene Zeit wieder einzuholen. Natürlich hängt 
‚dies zumeist von der Witterung ab. Zunächst soll die Hafenmole in 
einer Länge von 450 m fertiggestellt werden, die eigentlich schon 
im abgelaufenen Jahre fertig dastehen sollte. Am 1. juni d. J. 
sollen die Brückenkranen zur Verlad von Kohle und etwas 
‚später Portalkranen aufgebaut werden. Alsdann wird ein Magazin 
von 100 m Länge, 45 m Breite und 6 m Höhe aus Eisenbeton er- 
‚baut, Die Verträge über diesen Bau sind bereits abgeschlossen 
worden. Die Arbeiten an dem noch offenen Vorhafen sollen in 
diesem Jahre ein mächtiges Stück vorwärts gebracht werden. Im 
‚nächsten Winter braucht man dann keine Störungen für den Be- 
trie bsverkehr des Hafens zu befürchten. Außerdem soll die Eisen- 
bahnstation und die Zufahrt zum Hafen erweitert werden, und zwar 
dermaßen, daß der Frachten verkehr auf etwa 150000 Tonnen 
monatlich gesteigert werden kann. Der gegenwärtige Frachten- 
verkehr in dem provisorischen Hafen beträgt nur etwa 20 000 Tonnen 
monatlich. Auch die Frage einer elektrischen An und Beleuch- 
"ung im Hafen wird in nächster Zeit gelöst werden. Bis zum Sommer 
A. J. wird die elektrische Verbindung mit dem Wasserwerk an der 
Radaune hergestellt sein, und eine Notversorgung durch die In- 
betricbsetzung eines eigenen Elektrizitätswerkes von 600 PS. ge- 
schaffen sein. Irgendeine Schmälerung des Bauprogramms des 
Gdinger Hafens trotz der von der Regierung durchgeführten Spar- 
'saml:citsaktion ist nicht vorgesehen, der Hafen soll vielmehr so 
schnell als möglich fertiggestellt werden. 


Die polnisch-sowjetrussischen Handelsbeziehungen. Der pol- 
nische Gesandte in Moskau, Herr Ketrzynski, hat dem Korrespon- 
denten der russischen telegraphischen Agentur TACC erklärt, daß 
die polnische Regierung gegenwärtig die vorbereitenden Arbeiten 
zu einem polnisch-russischen Handelsvertrag führt und den Beginn 
der Verhandlungen erwartet. Außerdem erklärte Herr 9 
daß in der nächsten Zukunft die Nonsular ton vention schen 
Polen und Sowjetrußland ratifiziert werden würde. 


Die Danziger Frühjahrsmesse fällt aus. Wie wir hören, hat der|® 


Aufsichtsrat der Danziger Internationalen Messe-A.-G. in seiner am 
Freitag stattgehabten Sitzung den Beschluß gefaßt, im Hinblick 
darauf, daß der deutsch- polnische Wirtschaftskrieg eine Beteiligung 
der deutschen Industrie an der Danziger Messe illusorisch macht, 
die diesjährige Frühjahrsmesse ausfallen zu lassen. Aus demselben 
Grunde kann man auch der Posener Messe, die vom 2.—9. 
Mai statifinden soll, wenig Erfolg voraussagen, was wir bereits kürz- 
lich ausführlicher darlegten. 

i Au? dem rumänischen Petroleummarkt ist die Situation un- 
verändert, Nur Leuchtpetroleum wird gesucht, die übrigen Pro- 
dukte sind vernachlässigt. Folgende ‚Ausfihrpreise werden gegen- 
wärtig notiert: Leichtbönzin 12.50 Lei (bisher 12:60) je kg loko 
Fabrik und 14.70 Lei (bisher 15) ab Constantza, Schwerbenzin 
7.30 Lei (unverändert) bzw. 9.40 Lei unverändert), Leuchtpetro- 
leum 3.40 Lei (8.05) bzw. 4.65 (4.25), Gasöl 1.90 bzw. 3.10 (unver- 
ändert), Masut 2.45 (unverändert) ab Constantza. 


Zoiliteie Zulassung europäischen Rübenzuckers in Frankreich. 


andel, Wirtsch 


Schokoladenfabriken und anderen Zuckerwarenfabrike n 


+ Pofener Tageblatt. 4 


nerien, 
gestattet, einzeln je 880000 bzw. 112500 und 7500 Zentner, zu- 
sammen also 1 Million Zentner europäischen Rohzuckers zollfrei 
einzuführen. Es wird von dem Ausfall der französischen Zucker- 
erzeugung abhängen, ob die zolifreie Zulassung ausländischen 
Zuckers in der vorgesehenen Höhe bleibt oder vielleicht. vermindert 


bzw. erhöht wird. 
Märkte. 


Getreide. Warschau, 11, Januar. Für 100 kg fr. Verlade- 
station (fr. Warschau). Kongr.-Roggen 118 f hol 22%, 117 f hol 
221%, R.-Kieie 15%,. Tendenz fallend. Speisekartoffeln J. 8, 11.7, 
Zwiebeln für 50 kg 20 zl, für 1 kg 45 Groschen. 

Lemberg, II. Januar. Weißweizen 311,—33, Rötwzizen 
34%, —36, Roggen 20—21, Braugerste 21—23, Futtergerste 18—19, 
Hafer 20—21. 

Lodz, II. Januar. Für 100 kg ioko Lager Lodz. Roggen 24, 
Weizen 36—37, Gerste 22—23, Braugerste 25—26, Hafer 24, R. 
Kleie 17, W.-Kleie 18—19. Tendenz schwach. 

Danzig, 11. Januar. Rotweizen 131,--1334, Weißweizen 
133, —14, Roggen 81, —8%,, Gerste 834—914, Futtergerste 8—8ʃ½, 
Hafer 8—83/, Erbsen 10—11, Viktoriaerbsen 15, R.-Kleie 3451, 
W.-Kleie 615 —7. 

Berlin, 11. Januar. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg 
fr. Verladestation; Mehl und Kleie für 100 kg loko Berlin. Märk. 
und Pommereller Weizen 250—256, märk. Roggen 148—155, 
Pommereller 147—153, Braugerste 184-210, Winterfuttergerste 
151—165, märk. Hafer 162—173, W.-Menl 3314-3634, R.-Mehl 
23—24%,, W.-Kleie 111,— 11%, R.-Kleie 934—1014, Raps 340 bis 
250, Vikt.-Erbsen 26--33, Speiseerbsen 22—25, Futtererbsen 20 
bis 22, Peluschken 18—19, Feldbohnen 20—22, Wicken 20—23, 
blaue Lupinen 12—12%, gelbe 14—15, Seradella 18--19,: Raps- 


kuchen 154, —15%, Leinkuchen 23.60 23.80, Kartoffelflocken London 


14.90—15.40, Speisekartoffeln 1.60. Tendenz fest. : 
Breslau, II. Januar. Für 100 kg in deutscher Mark fr. 

Verladestation Schlesien. Weizen 22—30, Roggen 15, Hafer 15, 

Braugerste 18, mittlere 15%, Winterraps 34, Leinsaat 36, Speise- 
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Kartoffeln 1.30, Weizenmehl 34½, Roggenniehl 24. Tendenz für 50% 


Getreide anhaltend. 
Chikago, 
Nr. II loko 1841%, Mai alt 175%, neu 177%, Juli neu 1524,, Sep- 
tember 144, Roggen Nr.I loko 10714, Mai 112, Jul 
Nr. III loko 80%, weiß Nr. IV loko 79, gemischt 
Mai 88%, Juli 90%, September 915%, Hafer weiß Hr. II loko 43%, 
Mai 48% Juli 46 ½, Malting-Gerste 68—77. Frachten nach Eng- 
land und dem Kontinent unverändert. 
Metalle. Neu-Beuthen, 1f. Januar. Rohguß Friedens- 
hütte Nr. 1200 21 pro Tonne loko Station Neu-Beuthen. 
Warschau, 11. Januar. Der Verband der oberschlesischen 
Zinkhüttenindustriellen gibt nachstehende Blechgrundpreise pro 
Tonne fr. Waggon Hiütte an: Bei Bestellungen bis 30 Tonnen 45 
Pfund Sterling, bei über 30 Tonnen 4 Pfund 10 Schilling. 
e Janua Amtliche Notierungen für 1 kg in 
deutscher Mark. Ele 
Bremen oder Rotterdam (100 Ka) 131%, Raffinadekupfer 99—99.3% 
und Standard 1.171, —1.18%, Originalhüttenrohzink i. fr. Verkehr 
0.76—0.77, Remelted-Plattenzink gew. Handelsgüte 0.66—0.67, 
Originalhüttenaluminium 98—99% 2.35— 2.40, dasselbe in Barren, 
ew. und gezogen in Drahtbarren 2,40--2.50, Reinnickel 98—99% 
.40—3.50, Antimon Regulus 2.05--2.10, Silber mind. 0.900 f in 
Barren 93.5094 Mark für 1 kg, Gold im fr, Verkehr 2.80 2.82 
für 1 Gramm, Platin i. fr. Verkehr 14½ —14%½ Mark pro Gramm. 
Leder und Häute. Dirschau, 9. Januar. Die Pomorska 
Centrala Skór notiert: Rindleder gesalzen 0.55, Pferde über 2 m 
20 cm lang 15.00, unter diesem Maß 25% billiger, gesalzene Kalb- 
leder 5.50 zł pro Stück, trockene 3.00, Schafleder gesalzen wollig 
ro Pfund 0.45, trocken wollig 0.70, kahle pro Stück 1,50, Hasen- 
elle 1.50—2. Tendenz schwach. 
Vieh und Fleisch Krakau, II. Januar. Städtischer Handels- 
hof notiert für 1 kg Lebendgewicht: Bullen 0.82 — 1.05, Ochsen 0.70 
—1.14, Rinder 0.43—1.20, Färsen 0.70—1.10, Kälber 1--1.62, 
Schweine 1.78—2.10, totes Gewicht 2.00--2.60. Tendenz für Schwei- 
ne und ‚Rinder steigend, für Kälber anhaltend. N 
Lemberg, Ii. Januar. Für 1 Lebendgewicht: Ochsen 
1. 1.03, Rinder I. 0.99—1.06, II. 0.75—0.90, III. 0.45, Färsen 1. 
0.86—1.00, II. 0.70—0.80, HI 0.39, Kälber 0.86 0.95, Mastschweine 


«70. 

Baumwolle. Bremen, 11. Januar. Amtliche Notierungen 
in amerikanischen Cts. für 1 engl. Pfund (451 Gramm). 1. Ziffer 
Verkauf, 2. Einkauf. Amerik. Baumwolle loko 21.70, Januar 20.20, 
März 20.30--20.27, Mai 20.34 20.26, Juli 20.17-20.04, September 
19.77, Oktober 19,60--19,42, Dezember .19.34—-19.21. Tendenz 


ruhig. 


— 


Getreidepreise : 
für 160 Kilogramm in Złoty zum Tageskurse der Berliner Börse. 
Höchstnotlzen. 

Weizen: 4 I. 8. . 8. 1. 17.1 [8 1 9. 1. 
Posen 438.50 — — — 3.50 38.00 38.35 
Berlla . 48.60 50.00 50. 50.00 | 48.80 48.90 49.45 

4 Chicago. . 54.00 | 53.80 | 55.70 54.90 | 56.20 54.50 | 54.85 
oggen: 

„sen 22.50 — | — [ {2250| 2200 22.35 
Berlin . | 29.30 | 30.50 | 30.60 30.30 29.60 29.70 30.00 

0 Chicago .... | 36.10 | 38.30 34.50 34.80 33.80 34. 10 | 34.95 
erste: 

Posen | 24.00] — — — 24.00 23.00 | 23.65 
Berlin . | 32.60 33 33.60 | 33.20 | 32.70 32.20 32.95 

1 . eg nam — — 29.30 29.00 28.50 | 28,50 | 28.85 
er: 

Posen 24.50 — — — 24.00 23.50 | 24.00 
Berlin... | 33.20 33.80 34.20 33.80 | 38.30 33.20 | 33.90 
Chicago. . . 25.50 25.90 24.40 | 24.60 | 24.20 | 24. 10 24.80 


Städtischer Viehmarkt vom 12. Januar 1926 
Offizieller Marktbericht der Preisnotlerunge kommission. 
Es wurden aufgetrieben: 993 Riuder, 1463 Schweine, 544 Kälber, 
540 Schale, zusammen 3510 Stück Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht (Preise loco 
Viehmarkt Poznan mit Handelskosten): 

Rinder: Ochsen: vollfleischige, ausgemästete Ochsen von 
höchstem Schlachtwert, nicht angespannt 12 ½— volifleischige, 
ausgemästete Ochsen von 4 bis 7 Jauren 94,00, junge, Nlei- 
schige, nicht ausgemästete und ältere ausgemästete 82.00, mässig 
enährte junge, gut genährte ältere 70. Bullen: 
vollfleischige jüngere 84, mäßig genährte jüngere und 
genährte ältere 70. — Färsen und Kühe: vollfleischige, 


ausgemästete Kühe von höchstem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 


9100, ältere, ausgemästete Kühe und weniger gute jüngere Kühe 
und Färsen 82—84, mäßig genäh:te Kühe und Färsen 70, schlecht 
genährte Kühe und Färsen 50 —56. 

Kälber: beste, gemästete Kälber 106, mittelmässig ge- 
mästete Kälber und Säuger bester Sorte 96, weniger ge- 
mästete Kälber und gute Säuger 88, minderwerties Säuger 70-76. 

Schafe: Mastlämmer und jüngere Masthammel 76—18, ältere 
Masthammel, mäßige Mastlämmer und gut genährte, junge Schafe 
66—08. mäßig gerährte Hammel und Schafe 51— 60. r 

Schweine: vollileischige von 120 bis 150 Kilogramm 
Lebendgewicht 160, volllieischige von 100 bis 120 Kilogramm 
Lebendgewicht 154, vollfleischige von 80—100 kg Lebend- 
gewicht 148, fleischige Schweine von mehr als 80 Kilogr. 
Lebendgewicht 140, Sauen. und späte Kastrate 130 - 15). 

Marktverlauf: für Rinder und Schafe lebhaft für den Rest 


Vom 1. Januar bis 1. Oktober 1928 ist es den französischen Rafii ruhig. 


9. Januar. Cts. für 1 bushel. Weizen Hardwinter 10% Poż.Koloj: S. l. 


i 109, Mais gelb B\ Hardi. W. XI.-XII 
Nr. IV loko 79, B. Zachodni I -VI. 


tig 


aft, Finanzwesen, Börsen. 


— 


Posener Börse. 


ctrolytkupfer sofort. Lieferung cyf. Hamburg, Not 


{ 12-1: 3158 12.1711. 1. 
4 Pos. Pfdbr. alt — 17.18 Hartw. Kant. I.-M. . 2. 2.50 
6 listy zbożowe 4605 — fi lorzi. Vikt I.-IH. — — 
4.6 Hurtown. Skór L-IV.] — | — 
8 dolar. listy 2.15 2.30 [Juno ll... eo... — — 
2.20 235 Lubań LIV... . — —.— 
5 Pot. konwers.. 0.33 0.32 Dr. R. MavL-V. ...] 19.00] 19.00 
i 0.35 
10 Pos. kolejowa ..| 0.990} — jMt.iTart Waer. l. III— — 
| Bk. Kw. Pot. I.-VIIII — 2.20 Mtyn Pozn. LIV. f — | — 
Bk. Przemysł J.-II. — | 1.30 [ utyn Ziem. I-II. 1 — 
Bk. Sp. Zar. .-XI . 4.00 4.00fPtótno I-III. — | 0.07 
Bk. Ziemian L-V. . 2.40] — Pneumatyk L-IV...| — — 
Arkona l. V.. kao — Sb. Drzewna l. VII. — I — 
Barcikowski I- VII 1.00] — Sp. Storarssa L-IL.]| — | — 
Brow. Krotosz I- VI 1.00f 1.00 Star. Fab. Mebi. I-II. — 
Brzesxi-Auto I.-III. . 2.25] — Tri I.-IIilll..—— 
Cegielski I- IK. — PUnja I.- III. — — 
| Centr. Rolnik. I.-VII — — į Wag., Ostrowo L-IV.] — | — 
Contr. Skor I. V. — Wisla, Bydg. 1-III. — — 
Hebienko l- V.. — 1 — fWytw. Chem. I- VI. 0.30] 0.30 
(gorans I-III. 4 — i. Brow. Grodz. I- IV. 1.00 1.09 
C Hartwig I.- VIII — } 
Tendenz: etwas fester. 
Warschauer Börse. 
| Devisen (Geldk.):] 12. 1. 11.1. 12. 1. 11. 1. 
Amsterdam — e 26.92] 29.8] 
Berlin“ 167.001 185.00 Prag — zen 
Helsingfors . — — [Stockholm — — 
34 08 37.69 Wien. . è p 98:95] — 
Neuyorxk . . 7.02] 7.77 Zürich. . 113554] 150.10 
J über London errechnet. 
Effekten: 12. 1. 111. 12. 1.111. 1. 
6% b. P. Konwers.] 100 | 100 Nobel III. V... . 1.65 1.70 
* 43.50 43.50 Lilpop L—IV.. soss | 0.61 0.64 
6% Pos Dolar... 55.00 64.00 | Modrzejow. 1.—VIT | 2.50 260 
119 | 119 fOstrowieckie I-VII | 4.80 5,05 
Bank Dysk. I- VI] — | 2,001 Starachow. I. - VIII 11.04 | 1.05 
1.75 — IZieleniewskil.-V. . | 9.50] 9.50 
1.00] 1.005 Zyrardo w... 7.75 7.80 
Chodoröw I.- VII.... 5.40 3.35 Eorkowski I-VII. | 0.731 0.75 
W. T. FE Cukru ... . 2. 10 1.95 daberbusch i Sch. 5.40 5.30 
Kop. wagli I-III... . 1.68 I. 70 Maſews ki... — — 
Tendenz: etwas fester. 
; Danziger Börse. 
Devisen: 12.1.] 11. 1. 12. 1. 1 15 
Geld | Geld Geld | Brief Geld | Brief 
London — — Berlin 123.595 23.905/123.620123.930 
Neuvork | — — [Warschau 7241| 72. 67. 67.63 
en: 
London . 123.208125.203] Berlin! — 12.620128. 930 
Neuyork |5.2165[5.2215|Poien ..| 73. 73.84 67.52| 67.63 


š Berliner Börse. 
Devisen (Geldk.) | 12.1. 
se 20 
NeuxorKk 
Rio de Janeiro 


0.8 
terdam . 168. 
Brüssel 19. 
1 80.73 Spa 

ngiors. s ss . -| 10.555]10.552 
tie 15 


E 
garen 
Stockholm ST: 
Ane. Budapest... 
Jugoslawien.. Wien 
(Anfangskurse) ' bedeutet ultimo bzw medio. 


H Eifekten: 12. 92 11. 1. 12. 1. 11. Ti 
Harp. Bgb... . 100 99 IGörl. Wagg. — 22 
Katte. gb 8%4} 814] Rheinmet. ,. 19 19 
Laurahütte.. .. 34 Kahlbaum .| 91 — 
Obsobl Eisenb . 40%, 30˙ 5 | Sohulth. Pt. 114 113 
Obschl. Ind , . 40%]* — Disen Petr 66 ½% 63 
Dtsch. Kall. 111% 108 ½ ] Hapag. .®_ 98%, 
Höchst. Farbe: — “| 1147, Disch BE. . — 1995 
A. E. G. 4 921% 92% [Dise Com. _ * 107% 


Tendenz: leicht abgeschwächt. 

Ostdevisen. Berlin, 12. Januar, 1% nachm. Auszahlung 
Bee E Große Polen 58. 4058.00, Kleine Polen 
7158.29. h 

Börsen - Anfungsstimmungsbild. Berlin, 12. Januar 
mittags 12% Ubr. (R-) Die Börse war trotz der Diskont. 
ermäßigung der Reichsbank bei nicht einheitlicher Kursbildung 
überwiegend leicht abgeschwächt. Dies ist namentlich für Montan- 
und Industrieaktien der Fall. Doch waren hier auch teilweise 
aoan e A RN 5 199 Kaliaktien, festzustellen. 
8 r en on aber gut au wie auch zumeist 
Bankaktien. Geschäft allgemein ruhiger. ae 5 = 

Diskontermässigung der Reichsbank. Berlin, 12. Ja- 
nuar. (R.) Die Reichsbauk hat den Wechseldiskont von 9% auf 
8% und den Lombardzinsfuss von 11% auf 10% ermässigt. 

Die Bank Polski, Posen zahlte am 12. Januar, 11 Uhr 
vormittags für 1 Dollar 7.50 zł, 1 enel. Pfund 36.87 st, 100 
schweizer Franken 144.80 zł, 100 franz. Franken 23.57 zł, 100 Reichs- 


mark 17850 z 
Der Zloty am 12. 1926. Zürich: Uberw. Warschau 
621%, London: Uberw. Warschau 16.70, Frag: Zioty 42214428, 
Überw. Warschau 425—431, Wien: Zioty 91.80 92.80, Überw. 
9200—9800, Neuyork: Überw. 


* 


Warschau 92.05, Budapest: Ziot 
Warschau 12.50, Tschernowitz Überw. Warschau 27.00, Bukarest: 
Überw. Warschau 27.40, Riga: Uberw. Warschau 70.00. 
1 Gramm Feingold für den 12. Januar wurde auf 5.3502 zt 
728 (M. P. Nr. 7 vom 11. 1. 1926.) (1 Goldztoty gleich 
Dollarparitäten am 12. Jauuar in Warschau 7.02 zł, 
Danzig 7.18 z Berlin 7.8 z. 


Für alle Börsen- und Marstberichte überulmmt 
Schriftleitung keine Gewähr uud Haftpflicht. 


sondern 
vorwärts 


. Nicht 
rückwärts 


NEL 
EEE 


muß der Blick gerichtet fein, unbekümmert um 
der Ze ten Lauf. Dies gilt für jeden Geſchäfts⸗ 
inh der. Die erſte Sorge zur Hebung der 
Geſchäfte muß die fen, fi der Rellame 
zu bedienen. 


forid aner ud 
Ohne dieſe kann ein Geſchäfisfortſchritt nicht 


verzeichnet werden. Wir empfehlen der 

Geſchäftsweit die in deutihen Kleiſen am 
meifien verbreitete Zeitung: das 
Posener Tageblatt. 


d 


